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Deut ſchland. 
© Berlin, 17. Oktober. Die jüngſte 
Errungenſchaft britiſcher Kolonialpolitik 
in Südafrika, das Inslebentreten der Britiſch⸗ 
Südafrikaniſchen Geſellſchaft, wird von der 
öffentlichen Meinung jenſeits des Kanals mit 
ungetheilten Sympathien begrüßt. Keinem Blatte 
fällt es ein, auch würde keines es ſeinen Leſern 
bieten dürfen, abfällige Kritik an dem Unterneh⸗ 
men zu üben, deshalb, weil es, in großem Maß⸗ 
ſtabe geplant, einſtweilen erhebliche Koſten ver⸗ 
urſacht, deren Hereinbringung und lohnende Ver⸗ 
zinſung einer auf Tag und Stunde nicht feſt an⸗ 
zuberaumenden Zukunft vorbehalten bleiben 
muß. Anſtatt, wie die in kolonialpolitiſchen 
Dingen der engherzigſten Pfennigfuchſerei, dem 
jämmerlichſten Kleinmuth, dem blindeſten Eigen⸗ 
ſinn huldigenden Blätter der deutſchen parla⸗ 
mentariſchen Oppoſition es thun, jede Regung 
friſcher atkraft mit den Bleigewichten des 
Zweifels und Uebelwollens zu beſchweren begrüßt, 
vielmehr die engliſche Preſſe den neueſten kolo⸗ 
nial⸗politiſchen Vorſtoß als willkommene Erwei⸗ 
terung des der Thatkraft und dem Organiſations⸗ 
talent der angelſächſiſchen Race zugänglichen 
Spielraums und weiſſagt dem Unternehmen eine 
glänzende Zukunft. abei iſt ſie keineswegs 
blind gegen die Hinderniſſe, welche zu überwin⸗ 
den ſein werden, ehe die Geſellſchaft da, wo ſie 
jetzt zu ſäen im Begriffe ſteht, an eine Ernte 
denken kann. Was den Kritikern am meiſten 
Stoff zum Bedenken giebt, iſt die Abgeſchloſſen⸗ 
heit des ſüdafrikaniſchen Geſellſchaftsterritoriums 
von der Seeküſte. Allerdings iſt die großartige 
Waſſerſtraße des Zambeſefluſſes vorhanden, ein 
Stromlauf, welcher den natürlichen Verbindungs⸗ 
weg aus den Innern nach der Oſtküſte herſtellt 
und völkerrechtlich für die Schifffahrt aller Na⸗ 
tionen frei iſt. Aber bekanntlich befindet ſich die 
Mündung des Zambeſe unter portugieſiſcher 
Oberhoheit und die afrikaniſche Politik der Liſſa⸗ 
boner Regierung iſt nicht eben darnach angethan, 
in den Eugländern die Peiinung u nähren, 
daß Portugal ihrer kolonialen Ausbreitung in 
Südafrika beſondere Sympathien entgegenbringe. 
Wenn die Intereſſenten der neuen ſüdafrikaniſchen 
Gründung ſich nicht ernſtlich mit der portugie⸗ 
ſiſchen Kolonialmacht verfeinden wollen, ſo müſſen 
ſie entweder nach einer anderweiten Regelung 
der Zambeſefrage ſtreben oder ſich einen Ueber⸗ 
(andiveg von ihrem Territorium nach dem Kap⸗ 
lande mittelſt Anlage einer Bahnverbindung 
ſchaffen. Letzteres Auskunftsmittel aber droht 
binwiederum die Gejellfchaft in Konflikte mit 
den Boern der Transvaalrepublik zu bringen, 


ht ſtattgefunden. Wir unſererſeits f 


meiſter der Kaiſerin Graf von Seckendorff, der 
Hofmarſchall Freiherr von Reiſchach, Rittmeiſter 
von Wedell, zur Dienſtleiſtung bei der Kaiſerin, 
Rittmeiſter von Berger, bei Seiner Hoheit 
dem Erbprinzen von Sachſen⸗Meiningen, Hof⸗ 
rath Heyſe. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner heutigen 
Sitzung den Reichshaushaltsetat per 1890—91 
in der Faſſung feſtgeſtellt, wie er dem Reichs⸗ 
tag vorgelegt werden ſoll. Es ſind dem Ver⸗ 
nehmen nach ſehr erhebliche Abänderungen ſo⸗ 
wohl bezüglich der Einnahmen aus den Zöllen 
und Verbrauchsſteuern als auch bezüglich der 
Ausgaben für die Heeresverwaltung ꝛc. beſchloſſen 
worden. 

— Trotz des jüngſten Erkenntniſſes des 
Reichsgerichts hat ſoeben wieder die Staats⸗ 
anwaltſchaft in Königsberg i. Pr. den Verſuch 
gemacht, den Paragraphen dom „groben Un⸗ 
fug“ auf die Preſſe anzuwenden. Die (national⸗ 
liberale) „Königsberger Allgem. Ztg.“ berichtet: 

In den Nachmittagsſtunden des 10. Oktober 
erſchienen in unſerem Geſchäftshauſe die Herren 
Referendar Schlenther und Kriminalkommiſſarius 
Gabel, um „auf Befehl des erſten Herrn Staats⸗ 
anwalts“ — wie eine hinterlaſſene Beſcheinigung 
angiebt — Hausſuchung nach einem am 27. Sep⸗ 
tember in unſerer Zeitung erſchienenen Bericht 
über die Gerichtsverhandlung im Prozeſſe Gädeke 
zu halten. Die Durchſuchung unſerer Bureau⸗ 
räume wurde auch in der That bewirkt und das 
betreffende Manuſkript von den beiden Herren 
unter Beſchlagnahme mitgenommen. Da wir 
trotz wiederholten Studiums des hier in Frage 
kommenden Berichts in demſelben auch nicht die 
leiſeſte Spur eines Anlaſſes des erſten Herrn 
Staatsanwalts — der überdies nur dann direkt 
Hausſuchung anzuordnen hat, wenn Gefahr im 
Verzuge iſt — gegeben hätte, ſo richteten wir 
am 11. d. Mts. in Gemäßheit des § 107 der 
Strafprozeßordnung an den erſten Herrn Staats⸗ 
anwalt das Verlangen, uns über die Gründe der 
von ihm angeordneten Hausſuchung und Beſchlag⸗ 
nahme aufklären zu wollen. Eine Antwort auf 
dieſes unſer geſetzlich berechtigtes Verlangen iſt 
uns bis heute — 16. Oktober — alſo nach fünf 
Tagen, nicht zu Theil geworden, wohl aber haben 
wir mittlerweile durch die Vorladung unſerer 
Redaktionsmitglieder zur Zeugenvernehmung in 
Erfahrung gebracht, daß gegen uns das Verfahren 
„wegen Unfug durch die Preſſe“ (sie!) eingeleitet 
iſt. Die erſte Zeugenvernehmung hat geſtern 

üihlen uns durch 
das wir geſetzliche Gründe 


dies Vorge für 
5 eſchwert und 


nicht zu erkennen vermögen, ſtark 


welche politiſch mit den Portugieſen gegen den behalten uns weitere Schritte gegen daſſelbe vor. 


britiſchen Machteinfluß in Südafrika zuſammen⸗ 
halten und der Ausdehnun 1 n ebenſowenig 
geneigt ſind, als Portugal. Das ſind jedenfalls 
Bedenken gewichtigſter Natur, die aber keinen 
Engländer abhalten, ſich ſür das Unternehmen 
der ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft lebhaft zu inter⸗ 
eſſiren und ſeinen ſchließlichen Triumph für eine 
zweifelloſe Sache zu erklären. Schon jetzt werden 
Stimmen, laut welche an das Foreign Office das 
Verlangen ſtellen, dafür zu ſorgen, daß Portugal 
feine „monſtröſen“ Anſprüche auf Monopoliſirung 
der Zambeſi⸗Mündung auf ein zuläſſiges Maß 
herabſetze, damit der engliſche Hande 


— Das Ergebniß der Wahlmännerwahlen 
für den rt Landtag veranlaßt die 
„Nationalliberale Korreſpondenz“ zu folgender Be⸗ 
trachtung: 

„Auch bei den badiſchen Landtagswahlen 
haben wir wieder ein ultramontan⸗ſozialdemokra⸗ 
tiſch demokratiſches Kartell rüſtig an der Arbeit 
geſehen, und der Geſchloſſenheit, mit der alle 
dieſe Elemente auftraten, iſt hauptſächlich der 
Mißerfolg der Nationalliberalen in verſchiedenen 
Wahlkreiſen zuzuſchreiben. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß wir derſelben Erſcheinung in noch 


in den erweitertem Umfange bei den nächſten Reichs⸗ 


Stand geſetzt werde, aus dem neuerſchloſſenen tagswahlen gegenüberſtehen werden; ein Vorſpiel 


Kolonialgebiete den größtmöglichen Nutzen zu 
ziehen. 5 
ä Aus i 2 
s großherzoglich-mecklenburgiſche 5 2 

(on Ar. 1 15 Sager, welches bisher noch 
eine von der preußiſchen Jägeruniform abweichende 
Bekleidung trug (blauen Waffenrock mit roth⸗ 
paſſepoillirtem Kragen), erhält künftig ebenfalls 
den grünen Waſſenrock der preußiſchen Jäger. 
Ferner wird die 17. Kavallerie⸗Brigade, beſtehend 
aus den großherzoglichen Dragoner⸗Regimentern 
Nr. 17 und 18, künftig die Bezeichnung: 17. 
Kavallerie Brigade (großherzoglich⸗ meckleubur⸗ 
giſche) erhalten. Der Kommandeur derſelben 
trägt künftig mecklenburgiſche Generalsuniform 
(falls er Generalmajor iſt). 

— Der Kaiſer hat an deu hieſigen Magi⸗ 
ſtrat das nachſtehende Handſchreiben gerichtet: 

„Es iſt Mir angenehm geweſen, wahrzu⸗ 
nehmen, wie während der Anweſenheit Seiner 
Majeſtät des Kaiſers von Rußland die Ordnung 
in den Straßen vermöge des Entgegenkommens 
der Bevölkerung bei Ausführung der polizeilichen 
Anordnungen überall eine muſterhafte geweſen iſt, 
ſo daß ungeachtet des großen Verkehrs und der 
nothwendigen polizeilichen Einſchränkung deſſelben 
kein Unfall zu beklagen iſt. Ich ſpreche dem 
Magiſtrat Meiner Haupt⸗ und Reſidenzſtadt hier⸗ 
über Meine beſondere Befriedigung aus. 

Berlin, 14. Oktober 1889. 

gez. Wilhelm K.“ 

— Der Reichskanzler hat, wie die „Köln. 

Dae erfährt, vor ſeiner Abreiſe von Berlin den 


Beſuch des Grafen Walderſee empfangen. Die ſ 


Unterhaltung des leitenden Staatsmannes mit 
dem Chef des Generalſtabes hat, dem Vernehmen 
nach, über eine Stunde gedauert 

— Das Reiſeprogramm Pr 1 r 5 
jeſtät die Kaiſerin Friedrich Se 7 
zeſſinnen Tochter nach Venedig und von da nach 
Athen iſt erſchienen. Die Abreiſe erfolgt am 
Sonnabend, den 19. d, früh 8 Uhr 50 Minuten, 
vom Anhalter Bahnhofe aus. In Leipzig wirs 
erſte Station gemacht, um das Gabelfrühſtück 
einzunehmen. Dann wird die Reiſe über Hof 
nach Regensburg jortgejegt, wo das Diner ein⸗ 
genommen wird. Landshut, Mühldorf, Luſſtein 
werden bei Nacht durchfahren. 5 0 
früh in Bozen Kaffee. Dann weiter über Ala 
nach Verona, wo Mittags das Gabelfrühſtück ein⸗ 
enommen wird. Ankunft in Venedig. Sonntag, 
3 Uhr Nachmittags. Vom Bahnhof direkt wer⸗ 
den ſich die hohen Herrſchaften au Bord des 


Dampfers „Imperatrix“ begeben. Abfahrt von lichleiten in Athen eintreffen werden. 


Venedig am 20. Oktober, Abends, Ankunft in 
Korinth Freitag, 25. Oktober, früh, in Kalamaki 
Mittags Landung, im 
Empfang und Begleitung iſt ausgeſchloſſen. 

In Begleitung bezw. im Gefolge Ihrer 
Mojeitit der Kaiſerin Friedrich werden ſich be: 
finden: Seine Hoheit der 
ale DS 

achſen⸗ en, Ihre königliche Hoheiten die 
i dodo Viktoria, Sop ie 2 R 
die Ober⸗Hofmeiſterin der 


aiſerin, Fürſtin von von 


dazu haben wir ja ſchon bei verſchiedenen Erſatz⸗ 
wahlen, z. B. denjenigen der Provinz Hannover 
oder in Offenburg geſehen. Für den extremen 
Liberalismus ſo gut wie für die Sozialdemokra⸗ 
ten und Ultramontanen iſt die Verdrängung der 
dermaligen nationalen und regierungsfreundlichen 
Reichstagsmehrheit ſo ſehr der oberſte und lei⸗ 
tende Grundſatz, daß darüber die klaffendſten po⸗ 
litiſchen Gegenſätze vergeſſen werden. Iſt doch 
die Parteiverblendung ſo weit geſtiegen, daß Ber⸗ 
liner Fortſchrittsblätter bei den badiſchen Wahlen 
in hellen Jubel ausbrachen über die Eroberung 
einiger nationalliberalen Mandate durch die Ul⸗ 
tramontanen und von einem Siege der „ver⸗ 
einigten freiſinnigen Elemente“ ſprachen. Man 
mag ſtaunend vor dieſer durch den Parteifauatis⸗ 
mus erzeugten Verwirrung der Begriffe ſtehen, 
aber man muß mit ihr als mit einer Thatſache 
— und die unvermeidlichen Schlüſſe daraus 
ziehen. Wir ſehen einem, wenn auch nicht in 
aller Form abgeſchloſſenen, ſo doch thatſächlich 
überall eingehaltenen und durchgeführten Bünd⸗ 
niß des extremen Liberalismus, der Sozialdemo⸗ 
kratie und der Ultramontanen zur Wiederher⸗ 
tellung einer Reichstagsmehrheit Windthorſt⸗ 
tichter⸗Bebel entgegen. Je nach den Verhält⸗ 
niſſen werden diese Parteien ſchon im erſten 
Wahlgang, unbedenklich aber bei Stichwahlen zu⸗ 
ſammengehen, und es wäre unklug, vor den in 
einer ſolchen Koalition liegenden Gefahren die 
Augen zu verſchließen. Die nationalen und re⸗ 
gierungsfreundlichen Parteien werden ſich dieſe 
Gefahren ſehr ernjtlich vorhalten und auch ihrer⸗ 
ſeits die trennenden Unterſchiede zurücktreten 
laſſen müſſen angeſichts der Leichtigkeit, mit wel⸗ 
cher man in dem anderen Lager über ungleich 
tiefer gehende Gegenſätze hinwegkommt.“ 
— Aus Athen, 13. Oktober, wird der 
„Poſt“ geſchrieben: 5 a 
Jus Konſtantinopel ſoll auf Wunſch Sr. 
Majeſtät des Kaiſers die Vorſtellung des diplo⸗ 
matiſchen Korps unterbleiben. Kaiſer Wilhelm 
wird am goldenen Horn in einem beſonderen 
Kiosk wohnen, der zu dem Gebäudekomplex des 
Palais Yildiz Kiosk 
folge in dem Palais Beclerbey untergebracht 
werden ſoll. Die türkiſche Regierung hat dieſer 


Am Sonntag Tage 60,000 Pfund auf der ottomaniſchen Bank 
erhoben, und man nimmt an, 


* daß dieſe Summe 
für ben Empfang des Kaiſers verwendet wer⸗ 


den ſol 


Es ſteht jetzt feſt, daß im Ganzen neunund⸗ 


zwanzig fürſtliche Perſonen zu den Hochzeitsfeier: 
Man er⸗ 


wartet dieſer Tage die Veröffentlichung eines 
königlichen Dekrets, durch welches die Herren des 
Piräus Nachmittag. militäriſchen Ehrendienſtes für die Könige und 

Prinzen ernannt werden. 


une 5 Für den Kaiſer find 
vier Adjutanten in Ausſicht genommen, ein Gene⸗ 
ral (bermuthlich General Valtinos) und drei 


Erbprinz und Ihre andere Offiziere der Armee. Bei Ihrer Majeſtät 
Erbprinzeſſin von der Kaiſerin Friedrich werden zwei höhere Offi⸗ 
ziere, bei Sr. Majeſ Ki 
mark, Seiner königlichen Hoheit dem Prinzen 


bei Sr. Majeſtät dem Könige von Däne⸗ 
Wales und Sr. laiſerlichen Hoheit dem 


2 on die Hofdame Gräfin von Großfürſten Thronfolger von Rußland je drei 


erponcher, die Ober⸗G 


ouvernante Fräulein von den Ehrendienſt verſehen. Als Adjutant Sr. Hoh. 


tettiner 


gehört, während ſein Ge⸗ W 


1 


* 
— 


Alle höheren Offiziere des griechiſchen Heeres 
ſind aus den Provinzen nach der Hauptſtadt be⸗ 
ordert worden, um hier für die Tage der Feſt⸗ 
lichkeiten in den Dienſt der fremden fürſtlichen 
Gäſte geſtellt zu werden. Eine größere Parade 
wird vorausſichtlich nicht ſtattfinden. Die Zahl 
der militäriſchen Mannſchaſten, welche ſich an 
der Spalierbildung betheiligen, iſt auf 3500 be⸗ 
ziffert. 

Fräulein Eliſe Soutzos, welche zur erſten 
Hofdame der Prinzeſſin Sophie ernannt wurde, 
wird ihren Dienſt ſofort am Tage nad) der 
Hochzeit antreten. Der König und der Kron⸗ 
prinz von Griechenland werden der Prinzeſſin 
Sophie auf dem Kreuzer „Miaoulis“ bis Kala⸗ 
maki eutgegenfahren. Das engliſche Geſchwader 
ankert bereits bei der Inſel Aegina, um den 
Prinzen von Wales von dort aus nach dem 
Piräus zu geleiten. Zu Ehren des Prinzen 
wird der hieſige engliſche Geſandte Sir E. Mon⸗ 
ſon ein großes Diner mit daran ſich anſchließen⸗ 
dem Ball veranſtalten. Nach neueren Ent⸗ 
ſchließungen wird der Prinz von Wales ſeinen 
älteſten Sohn, den Prinzen Albert Viktor ſchon 
am Tage nach der Hochzeit doch nach Egypten 
begleiten, während die Prinzeſſin von Wales 
(bekanntlich eine Schweſter des Königs von 
Griechenland) noch einige Tage länger in Athen 
zu verbleiben gedenkt. 7 
Während der Trauung wird auch alte byzan⸗ 
tiniſche Muſik zur Aufführung gelangen, welche 
der Chor der königlichen Kapelle ſchon eifrigſt 
einſtudirt. Unmittelbar nach der Trauung wird 
ein großes Te Deum abgehalten, an welchem ſich 
alle Biſchöfe des ganzen Landes in ihren präch⸗ 
tigen Me 5 betheiligen werden. 

Der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen hat 
der Kommiſſion, welche die Aufführung der 
„Perſer“ des Aeſchylos mit der Muſik des Erb⸗ 
prinzen vorbereitet. mitgetheilt, daß er zwei 
Harfen mit einem deutſchen Muſikmeiſter nach 
Athen geſchickt habe, da es ſich herausgeſtellt hat, 
daß die Muſik blos auf dem Klavier nicht ge⸗ 
nügend zur Geltung gebracht werden könne. 
Außer den „Perſern“ wird auch der „Philoktet“ 
des Sophokles mit der Muſik von Ferdinand 
Bender zur Aufführung gebracht werden. 

Der Rektor der Athener Univerſität, Herr 
Hadgimichalis, hat den übrigen Profeſſoren den 
Vorſchlag gemacht, zu Ehren der fremden Gäſte 
einen großen Kommers in deutſchem Stil zu 
veranſtalten, zu welchem alle Griechen, die ihre 
wiſſenſchaftliche und künſtleriſche Ausbildung auf 
deutſchen Univerſitäten, Polytechniken, Kriegs⸗ und 
Kunſtakademien genoſſen haben, eingeladen wer⸗ 
den ſollen. 1 

Ein reicher Grieche in Alexandrien, Herx 
Antoniades, derſelbe, der dem Kronprinzen ein 
prachtvolles orientaliſches Zelt verehrt hat, hat 
als Hochzeitsgeſchenk für die Prinzeſſin Sophie 
eine ſehr reichhaltige und koſtbare Sammlung 
egyptiſcher Alterthümer nach Athen geſchickt, 
welche er hier der Prinzeſſin ſelbſt übergeben 
wird. 4 

Inzwiſchen nehmen die Arbeiten für die 
Freilegung der Einzugsſtraße und die Aus⸗ 
ſchmückung des Landungsplatzes im Piräus rüſti 
ihren Fortgang und König Georg infermirt ſich 
täglich in eigener Perſon über den Stand der 
Arbeiten. Beſonders prächtig verſpricht der 
Triumphbogen im Piräus zu werden, der ſich 
in einer Höhe von 17 Metern erheben wird. 
Auch der Marmorne Landungsplatz wird von 5 
auf 20 Meter verbreitert, ſo daß er direkt bis zu 
dem Triumphbogen hinanführt. 

— Die italieniſchen Finanzeinnahmen 
an indirekten Steuern, auf Abſchluß von Ver⸗ 
trägen und an direkten Steuern haben in dem 
erſten Quartal (Juli bis September) des Finanz⸗ 
jahres 1889—90 den Betrag von 221 ½ Mil⸗ 
lionen Lire erreicht, d. i. 19 Millionen Lire mehr 
als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Da⸗ 
von ergaben die Zölle und die übrigen von der 
General⸗Direktion der indirekten Steuern zu er⸗ 
erhebenden Gefälle rund 165°), Millionen Lire, 
d. i. 14 Millionen Lire mehr als im Vorjahre, 
ein Ueberſchuß, der hauptſächlich von den Er⸗ 
trägniſſen der Grenzzölle herrührt. Die Ge⸗ 
ſchäftsſteuer warf rund 55¼ Millionen Lire, d. 
h. gegen das Vorjahr ein Mehr von rund 4 Mil⸗ 
lionen Lire ab. Die direkten Steuern beliefen 
ſich auf rund 59¼ Millionen Lire, welcher Be 
trag den Eingang im gleichen Zeitraum des Vor⸗ 
jahres um 662,000 Lire überſteigt. 

— Unſere Feld Artillerie und Fuß Artillerie 
haben ungeachtet ihrer ſonſtigen ſcharfen Tren⸗ 
nung noch an drei Stellen einen Zuſammenhang 
d. i. in der Artillerie-Abtheilung des Kriegs⸗ 
Miniſteriums, in der Artillerie-Prüfungs⸗Kom⸗ 
miſſion und in der Artillerie⸗S hieß Schule. 
Die Artillerie-Schieß⸗Schule iſt der General-In⸗ 
pektion der Fuß⸗Artillerie unterſtellt. In dieſer 
Hinſicht wird eine Aenderung erwartet. Es iſt 
anzunehmen, daß beide Theile der Schule eine 
durchgreifendere Trennung als bisher erfahren 
und die Schieß⸗Schule der Feld⸗Artillerie unter 
die Inſpektion der letzteren tritt. 

— Dem Bundesrathe iſt, wie verſchiedent⸗ 
lich gemeldet wird, ein Antrag zugegangen, der 
ſich auf eine Abänderung der Wander⸗ 
gewerbeſcheine bezieht und bezweckt, daß 
in die letzteren nicht blos die Angabe der Orts⸗ 
angehörigkeit, ſondern auch diejenige der Staats⸗ 
angehörigkeit des Inhabers eingetragen werde. 


— 


Vie weiter mitgetheilt wird, hat der Antrag 
einmal ſeinen Grund darin, daß in Preußen die 
Wandergewerbeſcheine für Inländer von den Be⸗ 
zirksausſchüſſen, für Ausländer von den Regie⸗ 
rungspräſidenten auszuſtellen ſind und man ohne 
zeitraubende Ermittelungen über die Staats⸗ 
augehörigkeit die Anträge auf Ausdehnung bereits 
in anderen Bundesſtaaten ausgefertigter Wander⸗ 
gewerbeſcheine an die zuſtändige Behörde über⸗ 
weiſen zu können wünſcht, ſodann darin, daß 
man einem bisher nicht ganz ſelten aufgetretenen 
Vorkommniß, wonach Ausländern für Inländer 
beſtimmte Wandergewerbeſcheine ausgeſtellt ſind, 
für die Zukunft vorbeugen will. Was den letz⸗ 
teren Punkt betrifft, ſo möchten wir daran er⸗ 
innern, daß der Wandergewerbeſchein, der für 
einen Inländer ausgeſtellt wird, vorbehaltlich der 
Entrichtung der Landesſteuern für das ganze 
Reichsgebiet gültig iſt, während der Wander⸗ 
gewerbeſchein für einen Ausländer unter dem⸗ 
ſelben Vorbehalt nur für einen beſtimmten Be⸗ 
zirk, für andere Bezirke erſt dann, wenn er 


eitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


zeſſin von Sachſen⸗Meiningen, der Oberhof⸗ Hoheit bereits perſonlich bekannt iſt, fungiren. hörigkeit der letzteren nicht bekannt war, jo ſind revolutionärer Seite in der überſchwänglichſter 


die Ausländer zu Ungunſten der Inländer be⸗ 
vorzugt worden. Der beim Bundesrath einge⸗ 
brachte Antrag ſtellt ſich demnächſt als ein Akt 
dar, der die Vortheile, welche der Titel 3 der 
Gewerbeordnung den Inländern gewährt, den 
letzteren auch ganz zuwendeu will. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 16. Oktober. Wie eine hieſige 
Korreſpondenz meldet, hat Zankow an Stam⸗ 
bulow einen Brief gerichtet, in welchem er ſagt, 
Stambulow könne durch Verhinderung der Wie⸗ 
derkehr Ferdinands eine Wiederverſöhnung mit 
Rußland herbeiführen. Da Rußland nur eine 
moraliſche Genugthuung verlange, jo könnten die 
vier Programmpunkte Rußlands vom Jahre 1888 
auch zur Ausführung gebracht werden. Stam⸗ 
bulow wird das Schreiben unbeantwortet laſſen. 

Peſt, 17. Oktober. Nachdem Tisz a 
mit Kalnoky geſtern eine längere Konferenz 
gehabt, dürften die ungariſchen Miniſter an der 
morgigen gemeinſamen Miniſter⸗Konferenz theil⸗ 
nehmen. 


Frankreich. 
Paris, 17. Oktober. Die grobe Depeſche, 


Freitag, 18. Oktober 1889. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


— 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & Vogler, 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. Illies. a 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Elberfeld W. Thienes. Greißs- 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 


— 


Weiſe gefeiert wurde, heute aber von derſelben 
mit mißtrauiſchen Augen betrachtet wird, weil 
er ſeine Hauptſtütze nicht bei ihr, ſondern bei 
hervorragenden und einflußreichen Liberalen ſucht 

Iſt es Ernſt oder bitterer Hohn, wenn auf 
Anordnung des Kriegsminiſters zwei Offiziere 
der eine nach der Schweiz, der andere na 
Dänemark geſchickt worden ſind, um die Heeres⸗ 
einrichtungen in beiden Staaten zu ſtudiren und 
darüber Bericht zu erſtatten? Im erſteren Falle 
ſtände es um die Einführung der perſönlicher 
Dienſtpflicht höchſt traurig, denn die zu ihrer 
Vorbereitung ernannte Kommiſſion hat ihre Ar. 
beiten längſt beendet, und da ein paar Profeſſo⸗ 
ren in derſelben Sitz und Stimme hatten, ſo iſt 
doch ſicher, daß man mit der eg er ſta⸗ 
tiſtiſchen Materials nicht geſpart hat. Viel ehen 
darf man in dieſer Sendung ein Mittel ſehen, 
um die ganze Frage in gewohnter Weiſe auf die 
lange Bank zu ſchieben. 


Großbritannien und Irland. 

London, 15. Oktober. Es wird hier viel⸗ 
fach für jeher wahrſcheinlich erachtet, daß Sir 
Charles Dilke in naher Zeit wieder in den 
Vordergrund des politiſchen Lebens treten dürfte. 


die Boulanger von Jerſey an den Redakteur des Es ſollen bereits aus mehreren Wahlkreiſen Ein 
„Gaulois“, Arthur Meyer, geſandt hat, lautete ladungen an ihn ergangen ſein, feine Kandidatur 


nach der „Central News“: 
„Ich habe Ihren Artikel vom 11. d. M. ge⸗ 


leſen. Ich hielt Sie ſtets jeder Dummheit für löſer 


fähig; nun weiß ich, daß Sie auch jedes 


für das Parlament aufzuſtellen, und in gewiſſer 
Kreiſen herrſcht die Meinung, daß fein ſkan da ⸗ 
rozeß mit Frau Crawford, 


Ver⸗ der ihm ſeiner Zeit jede weitere politiſche Thätig⸗ 


rathes fähig ſind. Ich ſende Ihnen die Verſiche⸗ keit unmöglich gemacht hatte, gegenwärtig keine 


rung meiner tiefen Verachtung.“ 


Rückwirkungen mehr äußern und daß es ihm bei 


Paris, 15. Oktober. Von der Inſel Jer⸗ allgemeinen Neuwahlen für das Parlament ge⸗ 


ſey ſchreibt man franzöſiſchen Blättern, 


ou⸗ lingen dürfte, ein Mandat zu erringen. Seine 


langer lebe dort im Gaſthaus zum goldenen politiſche Richtung, ſo wird verſichert, habe in 
Apfel einſam an der Seite der ihn begleitenden der Zwiſchenzeit koine Aenderung erfahren: er 


Dame 


und empfange nur den Beſuch eines bekenne ſich nach wie vor zu den Grundſä 


Arztes, welcher eine Kopfwunde dieſer jungen Gladſtone's, und feine franzoſenfreundlichen Ge⸗ 
Dame behandelt. Wie ſich dieſe ihre Verletzung ſinnungen hätten ſich nur noch gefeſtigt. 


zugezogen haben ſoll, darüber konnten wir keine 


Andeutung finden. Boulanger hat den Würden nungen der Libera 
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trägern der Inſel Beſuche abgeſtattet, aber von in dem Maße geſtärkt, daß ſie das Miniſterium 


ihnen noch keine Gegenbeſuche empfangen, und Salisbury direkt 
bisher wurde auf Jerſey auch keiner der befaun Drahtbericht meldet der „Voſſ. 


ten Führer der Boulangiſten geſehen. 
Italien. 


Mailand, 15. Oftober. General Bal- iD Grgrbniß f 


diſſera, hat, wie es heißt, neuerdings dringend 
um Enthebung von ſeinem Poſten als Oberbe⸗ 
fehlshaber und Gouverneur von Maſſowah nach⸗ 
geſucht. Durch einen Nachſchub von 400 Mann, 
der am 25. Oktober von Neapel abgeht, erhält 
das afrikaniſche Korps wieder ſeine volle Stärke 
von 5000 Mann. Es hatten ſich aus dem ſtehen⸗ 
den Heere nicht weniger als 11,000 Mann 
zum Dienſt in Afrika und zur Abloſung der 
erſten 5000 Mann, deren Kapitulationsfriſt ab⸗ 
gelaufen war, gemeldet. — General Cialdini, 
der auserſehen war, als Botſchafter nich 
Madrid zu gehen, aber ſchon aus Geſundheits⸗ 
gründen wenig dazu geneigt hat der 
alie“ endgültig abgelehnt, weil die 
Madrider Ultramontanen ausſtreuten, er ſei be⸗ 
anftragt, Spaniens Beitritt zum Dreibunde zu 
fördern. — Die Ernennung des Abgeordneten 
de Renzis zum Geſandten in Brüſſel ſteht dem 
Vernehmen nach unmittelbar bevor. — In Turin 
fand am 9. die Hochzeit des Prinzen Ernſt 
Zebentaße Schillingsfürſt mit Fräulein Maria 
rneſtina Arborio Gattinara aus dem 
herzoglichen Hauſe von Sartirana ſtatt. 
Der Herzog und die Herzogin von Ratibor mit 
ihren Kindern und verſchiedenen andern Ver⸗ 
wandten des Hauſes Hohenlohe und zahlreiche 
Verwandte und Freunde der Braut waren zu⸗ 
egen. Kardinal Hohenlohe vollzog die kirchliche 
rauung in der Hauskapelle der Villa Arborio⸗ 
Gattinara. Die Ziviltrauung wurde von dem 
Bürgermeiſter in der Teſoreria vorgenommen. 


Belgien. 


＋ Brüffel, 16. Oktober. 
Bulgarien wird hier erwartet. 


Niederlande. 


Amſterdam, 15. Oktober. Von allen Sei⸗ 
ten, ſowohl von einzelnen Vereinen, als auch 
ganzen Gemeinden werden Adreſſen an die erſte 
Kammer gerichtet, in welchen dieſelbe dringend 
erſucht wird, dem Geſetze über die Neuorga⸗ 
niſation des EClementarunterrichts, 
wie daſſelbe von der zweiten Kammer kürzlich 
angenommen worden iſt, die Zuſtimmung zu ver⸗ 
ſagen. Der liberale Wahlverein „Bürgerpflicht“ 
in Amſterdam hielt zur Beſprechung dieſer Frage 
geſtern eine zahlreich beſuchte Verſammlung, in 
welcher faſt einſtimmig beſchloſſen wurde, an die 
erſte Kammer eine Adreſſe in demſelben Sinne 
zu richten. In der zweiten Kammer hatten 17 
Liberale für das Geſetz geſtimmt, und man hörte 
deshalb über die Fahnenflucht dieſer „ſchwachen 
Brüder“ ſehr ſcharfe und biſſige Bemerkungen 
und Niemand widerſprach auch der von verſchie⸗ 
denen hervorragenden Liberalen aufgeſtellten Be⸗ 
hauptung, daß mit der Annahme des Geſetzes der 
konfeſſionelle Hader, der ſich ja lediglich um die 
Schulfrage drehte, keineswegs beendigt ſein werde, 
im Gegentheil, die Anſprüche von Ultramonta⸗ 
nen und Orthodoxen würden dadurch nur ge⸗ 
ſteigert werden. Indeſſen iſt an eine Verwer⸗ 
fung des Geſetzes durch die erſte Kammer kaum 
zu denken. 

Der Superintendent des Unterrichts im 
Transvaal, du Toit, weilt im Augenblicke in 
Amſterdam, um die Auswanderung niederlän⸗ 
diſcher Familien in die ſüdafrikaniſche Republik 
zu betreiben. In Vlämiſch⸗Belgien ſcheint feine 
Wirkſamkeit nicht von dem gewünſchten Erfolg 
begleitet geweſen zu ſein; er wurde zwar von den 
ſtammverwandten Süd⸗Niederländern herzlich und 
begeiſtert empfangen, man feierte ihn bei Gaſt⸗ 
mählern durch überſchwängliche Tiſchreden, aber 
dabei ſcheint es auch geblieben zu ſein. Ob er 
hier mit meyr Erfolg thätig ſein wird, iſt eben⸗ 
falls fraglich; denn wer hier eine leidliche Exi⸗ 
ſtenz hat, verläßt bekanntlich die heimathliche 
Scholle nicht, und dasjenige Element der Bevöl⸗ 
kerung, dem nichts gehort als die allgemeine 
Sonne, wird auch in dem neuen Vaterlande 
ſchwerlich dazu beitragen, einen genügenden Damm 
gegen die weitere Verengländerung der Republik 
aufzuwerfen. Schließlich mag hier noch bemerkt 
werden, daß du Toit, der vor ſechs Jahren in 
Begleitung des Präſidenten Paul Krüger, der be⸗ 


Ferdinand von 


0 e 1 E dir darauf ausgedehnt iſt, gilt. Sind alſo für In⸗ kanntlich der ſtreng orthodoxen Richtung in der 
erpigna, Freifrau von Reiſchach, dienſtthuend des Erbprinzen von Sachſen⸗Meiningen wird der länder beſtimmte Wandergewerbeſcheine Auslän⸗ proteſtantiſchen Kirche angehört, ebenfalls in 
i Ihrer königlichen Hoheit der Frau Erbprin⸗ Oberſt im Generalſtabe Herr Kokides, der Sr. dern ausgeſtellt worden, weil die Staatsange⸗ Amſterdam längere Zeit weilte, damals von auti- 


edenken. Ein 
tg.“ darüber: 

London, 16. Oktober. rcourt, Morley 
und Granville weilen zur Zeit bei Gladſtone 
i warden an wichtiger Beſprechungen, 


anzugreifen 


vorausſichtlich in den nächſten 
politiſchen Reden der liberalen Parteiführer 
wieberjpiegeln wird. Wie der „Mancheſter 
Guardian“ erfährt, werden die Führer der Oppo⸗ 
ſition betonen, der Ausfall der jürgen Wahlen 
zeige, daß die Regierung das trauen der 
Wähler nicht mehr beſitze. Es 2 auch bereits 
thatſächlich beſchloſſen worden ſein, nach — 2 
nung der Seſſion einen Zuſatzantrag zur Adreſſe 
welcher die Stellung der Regierung direkt an⸗ 
reift, mit allen Kräften der Oppoſition zu unter⸗ 
tügen. Gladſtone billigt die Kandidatur Robert 
Peel's für Brighton und richtete an denſelber 
ein herzlich abgefaßtes Schreiben, worin er ihm 
Erfolg wünſcht. c i 

hir Serbien. 

T Belgrad, 16. Oktober. Alle radi⸗ 

kalen Abgeordneten haben das Diszipli⸗ 
nar⸗Statut unterzeichnet. 


Stettiner Nachrichten. 


i Stettin, 18. Oktober. 

— Heute, Freitag, findet im Stadt⸗ 
theater eine Wiederholung von „Lohen⸗ 
grin“ in nachſtehender Beſetzung ſtatt: Lohen⸗ 
grin Herr Minner, Elſa Frl. Scheren⸗ 
berg, Ortrud Frau Beck ꝛc., die andern 
Partien bleiben in den bekannten bewährten 
Händen. Als volksthümliche Vorſtellung zu er⸗ 
mäßigten Preiſen geht morgen, Sonnabend, 
„Demetrius“ in Scene. — Im Belle⸗ 
vuetheater wird heute, Freitag, das Roſen'ſche 
Luſtſpiel „OD diefe Männer“ gegeben. 

— Bei dem 40jährigen Jubiläum unſeres 
Stadttheaters wird, wie vor 40 Jahren, „Eg⸗ 
mont“ zur Aufführung gebracht mit Herrn 
Dir. A. Deetz als Oranien, welcher damals 
den Egmont ſpielte. Vorher geht ein von 
Paul Wendt auf die Feier des Tages verfaßter 
und von Herrn Dir. A. Deetz geſprochener Pro⸗ 
log. Am zweiten Feſttage kommt „Don 
Juan“ zur Aufführung mit dem Prolog, wel⸗ 
cher zur 25jährigen Jubelfeier geſprochen wurde. 
Das Haus wird feſtlich dekorirt werden. Hoffent⸗ 
lich wird der Feier auch die Mitwirkung des 
Publikums an beiden Tagen nicht fehlen, was 
wir von ganzem Herzen der Direktion wünſchen. 

7 Der Phyſiker Herr Nicol aus Köln 
giebt heute in den Räumen der „Philharmonie“ 
zwei weitere Vorſtellungen mit ſeinem Wandel⸗ 
Diorama, in welchen u. A. Bilder aus Wiß⸗ 
mann's und Stanley's Reiſen in Afrika, 80 Na⸗ 
turanſichten und ein humoriſtiſches Allerlei zur 
Darſtellung gelangen. Die erſte Vorſtellung be⸗ 
ginnt um 5 Uhr Nachmittags, die zweite um 8 
Uhr Abends. Bei dem Beifall, deſſen ſich Herr 
Nicol in ſeiner früheren Vorſtellung zu erfreuen 
gehabt hat, wird auch bei den heutigen Vorſtel⸗ 
lungen ein voll beſetztes Haus nicht ausbleiben. 

— Wir wollen die vielen Freunde des 
Kaiſerpanoramas daran erinnern, daß der 
fo ſchöne Theil von der franzöfiichen Schweiz 
nur noch bis Sonnabend zu ſehen iſt und es 
zwei Jahre dauert, bis derſelbe Theil wieder 
Stettin berührt. 

* Anfangs dieſes Monats war der Kranken⸗ 
wärter Geiſeler aus dem neuen ſtädtiſchen 
Krankenhauſe ſpurlos verſchwunden; geſtern Vor⸗ 
mittag gegen 10 Uhr wurde die Leiche deſſelben 
von Kahnſchiffern unweit der langen Brücke be⸗ 
merkt und aufgefiſcht und darauf mittelſt Leichen⸗ 
wagen nach der Leichenhalle des neuen Kranken⸗ 
hauſes geſchafft. . 

* Schwurgericht. Sitzung vom 17. 
Oktober. — Anklage wider die Ehefrau des Han⸗ 
delsmannes Lemke, Friederike geb. Zegelin, 
aus Jatznick wegen Angriffs auf einen Forſt⸗ 
beamten und Beleidigung. 

Die Angeklagte wurde am 13. Dezember 
1888 in dem königl. Forſtrevier zu Rothemühl 
von dem dortigen Oberförſter Gudovius beim 
Holzſammeln, wo ſie ſich auf unerlaubte Weiſe 
Reiſige aneignete, erwiſcht, und als ſie nun der 
Oberförſter, um auch ihren richtigen Namen 
feſtſtellen zu können, aufforderte, mit ihm nach 
dem nächſten Holzſchlage, wo Arbeiter beſchäftigt 
waren, zu gehen, ſchlug dieſelbe auf den Beam⸗ 
ten ein und 1 ihn in gröblichſter Weiſe. 
In der heutigen Verhandlung gab die Ange⸗ 
klagte, welche übrigens ſchon einmal wegen glei⸗ 
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chen Vergehens vorbeſtraft iſt, an, daß fie kurz 
vordem epileptiſche Anfälle gehabt hatte und in 
Folge der zurückgebliebenen Erregung dieſes ge⸗ 
than habe. Es wurde auch thatſächlich feſtge⸗ 
ſtellt, daß dieſelbe ſchon ſeit früheſter Jugend an 
dieſer Kraukheit leide. 

Herr Kreisphyſikus Schultze gab ſein 
Gutachten dahin ab, daß durch die lange Dauer 
der Krankheit ihr Geiſt geſchwächt ſein könne. 
Mit Rückſicht darauf wurden mildernde Um⸗ 
ſtände bewilligt und die Lemke zu 5 Wochen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

Der Harmonikaſpieler Ludwig Spiering 
und die Arbeiterin Pauline Hauſte, Beide 
aus Swinemünde, hatten ſich wegen gleichen 
Vergehens wie die Vorangeklagte zu verant⸗ 
worten. Ihnen wurde zur Laſt gelegt, am 5. 
Mai d. J. aus der königl. Forſt zu Swinemünde 
Holz geſtohlen zu haben, welches ſie mittelſt 
Säge abgeſchnitten. Der Forſt⸗Polizei⸗Sergeant 
Mott, welcher des Weges kam und dies bemerkte, 
wollte die Säge fortnehmen und dabei ſtieß 
Spiering mit den Füßen wiederholt den Beamten. 
Sp. wurde für ſchuldig befunden und zu 3 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilt, während das Ur⸗ 
theil gegen die H. auf Freiſprechung lautete. 

— Das aus $ 135 des Vereinszollgeſetzes 
ſtrafbare Unternehmen der Defraudation 
des Eingangszolles beginnt nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, 3. Strafſenats, 
vom 29. April 1889, erſt, wenn der einzu⸗ 
ſchmuggelnde Gegenſtand die Zolllinie oder Zoll⸗ 
grenze oder die Zollſtätte — falls ſolche auf 
ausländiſchem Gebiete gelegen iſt — erreicht hat, 
eine verwirklichte Schädigung der Zollkaſſe iſt 
nicht erforderlich. 

— Neuerdings ſind falſche Zweimark⸗ 
ftüde mit dem Bilde Kaiſer Wilhelms J. 
wieder im Umlauf. Dieſelben ſind ſehr gut 
nachgemacht und haben faſt denſelben Klang wie 
die echten, find jedoch nur 2, fo ſchwer und 
haben in Folge des weniger dichten Metalls nicht 
die ſcharfe Prägung, was namentlich am Rande 
und an der Schriſt „Wilhelm, Deutſcher Kaiſer, 
König von Preußen“ zu bemerken iſt. Sie 
a 1878. Münzzeichen A. und die Jahres⸗ 
30 a 

— Dem nus vorliegenden Jahresbericht der 
preußiſchen Haupt⸗Bibel⸗Geſell⸗ 
ſchaft entnehmen wir, daß dieſelbe und ihre 
178 Tochter⸗Geſellſchaften ſeit Beſtehen 5,843,514 
heilige Schriften, und zwar 4,392,494 Bibeln 
und 1,451,020 neue Teſtamente ausgegeben haben. 
Im letzten Jahre verausgabte die Hauptgeſell⸗ 
ſchaft 90,780 Bibeln und 39,082 Neue Teſta⸗ 
mente, 4955 Bibeln und 17,061 Teſtamente 
mehr als im Jahre vorher. Die Tochter⸗Geſell⸗ 
ſchaften vertheilten 57,613 Bibeln und 14,677 
Neue Teſtamente. Tranbibeln wurden 19,477 
verbreitet, 2495 mehr als im Vorjahre, davon 
verblieben 4952 in Berlin. Jubelbibeln wurden 
277 ausgegeben. In Heer und Marine ſind 
4731 Bibeln und 23,785 Teſtamente verbreitet, 
an die Ueberſchwemmten 1371 Bibeln unent⸗ 
eltlich ausgegeben worden. Der Einnahme der 
Feuptgeſell haft in Höhe von 242,086,23 Mark 
ſtanden Ausgaben in Höhe von 242,719,39 Mark 
gegenüber, A daß der Beſtand ſich von 7419,64 
auf 6786,48 Mark verringerte. Die Tochter⸗ 
Geſellſchaften hatten 132,320 Mark Einnahme. 
Durch Beiträge unterſtützten die Geſellſchaft 
u. A. der Kaiſer und die Kaiſerin, die Kaiſerin 
Auguſta, die Kaiſerin Friedrich und die Prinzen 
Alexander, Georg und Albrecht, ſowie der Herzog 


von Altenburg. 


Sitzung der Stadtverordneten 
vom 17. Oktober. 


Herr Schuh⸗ 


erſammlung ermächtigt den Magiſtrat zum 
Verkaufe zum Kourſe von 101 Prozent. 

Zur Veränderung der Fluchtlinien von dem 
Terrain zwiſchen dem Rathhaus und dem Poſt⸗ 

bände, der grünen Schanze und der Maner- 
aße wird die Zuſtimmung ertheilt. Danach 

wird der ganze Platz durch Verſchiebung der 
Anlage und der Straße etwas kleiner werden. 
Anfangs war in Ausſicht genommen, das Ter⸗ 
rain des abgebrannten Stroh⸗Magazins ſeitens 
der Stadt käuflich zu erwerben, hiervon mußte 
aber z. Z. Abſtand genommen werden und ſoll 
nun darauf Nrüdficht genommen werden, daß 
auch die Manuerſtraße gleichmäßig in den Flucht⸗ 
linienplan gezogen wird. 22 die Verände⸗ 
rung der Fluchtlinien ſoll der Platz im Ganzen 
gewinnen. " 

Herr Graßmann kaun ſich letzterer An⸗ 
ſicht nicht anſchließen, er hält den früheren 
Fluchtlinienplau für vortheilhafter. x 

Herr Oberbürgermeiſter Haken wider⸗ 
ſpricht dem. rr Domke iſt der Anſicht, daß 
die Anlage bei der vorgerückten Jahreszeit doch 
in dieſem Jahre nicht mehr ausführbar ſei und 
daß es daher nicht nothwendig ſei, die Sache jo 
ſchnell zu erledigen, es müßte den Mitgliedern 
der Verſammlung Gelegenheit gegeben werden, 
durch Auslegung der Plaue von einer Sitzung 
zur andern ſich näher zu informiren. Auch ſei 
es nicht ausgeſchloſſen, daß das in Frage 
ſtehende Terrain zur Verbreiterung der Bahn⸗ 
hofs + Anlage verwendet werden könne, da 


treten werden muß. Redner entfaltet darüber 
ſeine Ideen näher und bittet, die Sache zur 
nächſten Sitzung zu vertagen und nochmals — 
vielleicht unter Zuziehung von Sachverſtändigen — 
zu prüfen. z 236 
f 4 — Oberbürgermeiſter Haken hält die 
Sache für vollſtändig ſpruchreif; es handele ſich 
nicht um eine neue Vorlage, ſondern um kleine 
Veränderungen in dem bereits beſchloſſenen Flucht⸗ 
linienplan. Die Mauerſtraße iſt darin etwas 
verbreitert, um eine Bebauung derſelben auf bei⸗ 
den Selten zu ermöglichen. Die Charlottenſtraße 
iſt in gebrochener Linie geführt, wodurch ſie pa⸗ 
rallel mit dem Nathhans und der Verkehrsweg 
nach dem Bahnhof erheblich verbeſſert wird. Eine 
weitere Verbeſſerung ſoll ferner dadurch vorge⸗ 
nommen werden, daß der Durchgang zwiſchen 
der Poſt und dem früheren Strohmagazin er 
heblich breiter — 38 Meter — hergeſtellt Be 
den ſoll. > 
rr Graßmann lanun ſich trotz der 
Ausführungen des Vorkedners davon nicht über⸗ 
zeugen, daß der nene Fluchtlinienplan erheblich 
erbeſſerungen bringe. Die Charlottenſtraße 


„ . 


einer ſolchen doch über kurz oder lang näher a 


ftimmt. 


Zu den Entwäſſerungsanlagen der Straße 
am Dunzig werden 5000 Mark bewilligt. 
Zu einer Abänderung des mit dem Gemeinde⸗ 
Kirchenrath von St. Peter und Paul vereinbarten 
Vertrags⸗Entwurfes, betreffend den Verkauf des 
Petri Kirchplatzes an die Stadt, wird zugeſtimmt. 

Die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung 
ſind ohne erhebliches Jutereſſe und werden den 
Vorlagen gemäß erledigt. 


Aus den Provinzen. 

A Greifenberg, 16. Oktober. Als geſtern 
ein bettelnder Strolch, der von der Polizei auf⸗ 
gegriffen war, dem Gerichtsgefängniß überwieſen 
wurde, erklärte er, man möge ihm ein Strick ge⸗ 
ben, er wolle ſich erhängen. Sir feine Zelle ge⸗ 
ER bemerkten alsbald auf dem Gefäugnißhofe 
beſchäftigte Gefangene, daß der Verhaftete alle 
Auſtalten traf, ſich an dem Fenſtergitter ſeiner 
Zelle zu erhängen, denn er hatte ſich entlleidet 
und aus dem Hemde einen Strang hergeſtellt. 
Die herbeieileuden Aufſeher kamen gerade noch 
früh genug, um den Selbſtmord zu verhindern; 
da ber Gefangene drohte, feinen Vorſatz doch aus⸗ 
zuführen, wurde derſelbe ſo gefeſſelt, das dies 
unmöglich wurde. — Die zum 1. April 1890 zu 
beſetzende Aufſeherſtelle bei den neuen Chauſſeen 
nach dem Strande zu wurde dem Wachtmeiſter 
Groth bei der 3. Eskadron unſerer früheren Dra⸗ 
goner verliehen. Stationsort des Aufſehers wird 
das Dorf Zirkwitz. — Geſtern traf die Krohn'ſche 
große Menagerie hier ein und hat von heute ab 
ihre Sehenswürdigkeiten, darunter 7 Löwen, dem 
Publikum zur Schau geſtellt. — Die im hieſi⸗ 
gen Kreiſe im Dorfe Schweſſow ausgebrochene 
Klauenſeuche iſt erloſchen, daher denn die ange⸗ 
orduete Sperre in dieſen Tagen amtlich aufgeho⸗ 
ben wird, und dürfte nun auch der hier auf den 
23. d. M. angeſetzte Viehmarkt unbehindert ſtatt⸗ 
finden. i 


Schiffsbewegung. 
(Poftdanpfichiffe der Hamburg⸗Ameri⸗ 
kaniſchen Packetfahrts Aktien Geſellſchaft.) 
„Slavonia“, von Newyork, am 8. Oktober in 
Stettin angekommen. — „Rugia“, von Newyork, 
am 8. Oktober in Hamburg augekommen. — 
Wieland“, am 10. Oktober von Newyork nach 
mburg abgegangen. — „Hammonia“, von 
amburg nach Newyork, am 10. Oktober von 

3 ch onen. — 
von Hamburg na ewyork, 

8508 poſſtes 0 


„Moravia“, 
am 10. Oktober 


am 11. Oktober in Hamburg angekommen. — 


Rhaetia“, von Newport, am 13. Oktober in 
— angekommen. — „Rugia“, am 13. 

ktober von 5 5 nach Newyork abgegangen. 
— „Amalfi“, von Hamburg, am 7. Oktober in 
Newyork angekommen. „Polaria“, von 
Stettin, am 11. Oktober in Newyork angekom⸗ 
men. — „Auguſta Viktoria“, von Hamburg, am 
11. Oktober in Newyork angekommen. 


Bankweſen. 
Reggio 3½ pCt. 120 Frls.⸗Looſe. Die nächſte 
Ziehung findet am 1. November ſtatt. Gegen 
den Konrsverluſt von circa 10 Mark pro Stilck 
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus 
Karl Neuburger, Berlin, Sranzölifche 
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie 
von 50 Pf. pro Stück. 
Börſen⸗Berichte. 
Magdeburg, 17. Oktober. 


Zuckerbe⸗ 


richt. Kornzucker excl., von 92 Prozent 16,50, A 


Kornzucker excl., 88 Prozent 15,50, Nachprodukte 
excel 75° fein Rendement —.—. Stetig. ffein. 
Brodraffinade —,—, f. Brodraffinade —.—. 
Gem. Raffinade II. mit Faß 28,00. Gem. Me⸗ 
lis I. mit Faß 26,00. Ruhig. Rohzucker 1. 
Produkt Trauſito f. a. B. Hamburg per Ofto- 
ber 11,75 bez., 11,85 B., per November 11,95 
B., per November » Dezember 12,00 bez. u. 
2 per Januar⸗März 1240 bez. und B. 
Stetig: 

Köln, 17. Oktober, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 18,75, 
do. fremder loko 21,00, do. per November 19,30, 
per März 19,80. Rog gen hieſiger loko 15,00, 
fremder loko 17,00, per November 16,20, per 
März 16,80. a hieſiger loko 13,75, 
fremder 15,75. Rüböl lolo 71,00, per Oktober 
69,90, per Mai 1890 61,60. 

Hamburg, 17. Oktober, 12 Uhr 40 Min. 
Nachm. (Telegramm von Laſſally u. Sohn in 
Hamburg.) Kaffee» Termin: Markt. 
Oktober 79,75, Dezember 79,50, März 76,50. 
Ruhig. 5 

Hamburg, 17. Oktober, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Oktober 80,00, per Dezember 
79,75, per März 1890 77,00, per Mai 
76,75. Behauptet. ‚ 

Hamburg, 17. Oktober, Vormittags 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.] Rüben⸗ 
rohzucker I. Produkt, Baſis 88 pCt. Reudement, 
neue Uſance, frei au Bord Hamburg per Oktober 
11,72½, per Dezember 11,87½, per März 
12,421, per Mai 12,65. Ruhig. 

Paris, 17. Oktober. Anfangsbericht. 
Mehl träge, per Oktober 52,30, per 
vember 52,60, 


„Nach einer Entgegnung des Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſters wird ein Schlußantrag angenom⸗ 
men und ſodann der Magiſtratsvorlage zuge⸗ 


—::: — — — —. — — 


„Columbia“, von Mewhert, Wrschetennre 


No⸗ 
per November-Febrnar 52,60, 
per Januar⸗April 52,70. — Spiritus wei⸗ 


olle, das . zu beſchönigen; er ſelbſt 


Erſcheinungen zum Zwe 0 

ſchildern. „Wie aber — ſo ſchloß der Sachver⸗ 
ſtäudige — wenn jener Lehrer ſich vor dem kaiſer⸗ 
lichen Palais, ſtatt Hoch zu rufen und den Hut 
zu ſchwenken, einer Majeſtätsbeleidigungl ſchuldig 
gemacht hätte? Kein Menſch würde ihm ge⸗ 


glaubt haben, daß er das Verbrechen im Zuſtande E 


eiſtiger Verwirrung und Störung begangen 
abe.“ Dieſes Beithief nützte allerdings dem 
Angeklagten nichts; denn da der Gerichtshof nicht 
als wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt erachten Konnte, 
daß der Augeklagte ſchon fünf Tage vor dem epi⸗ 
leptiſchen Anfall an geiſtiger Störung gelitten 
und unter dem Banne derſelben das Verbrechen 
een habe, jo mußte die Verurtheilung er⸗ 
olgen. 

Bremerhafen, 16. Oktober. Im Laufe des 
geſtrigen Tages wurde der hieſige, zu den ange⸗ 
ſeheuſten Kreiſen gehörende Kaufmann, Korre⸗ 
ſpondent⸗Rheder und Vertreter einer größeren 
bremiſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft, Herr 

0... berhaftet. Die Verhaftung erregt 
natürlicherweiſe großes Aufſehen, umſomehr, als 
über die Veranlaſſung zu dieſem Vorgehen der 
Staatsanwaltſchaft die verſchiedenartigſten Ge⸗ 
rüchte laut werden. Man wird aber wohl kaum 
fehlgehen, wenn man die Verhaftung mit Un⸗ 
regelmäßigkeiten bei der Ablieferung von Baum⸗ 
wolle in Verbindung bringt, da in derſelben An⸗ 
gelegenheit ſchon ſeit längerer Zeit Uunterſuchun⸗ 
gen ſchweben ſoſlen. 


Teleg / aphiſche Depeſchen. 

Berlin, 17. Oktober. Der Verwaltungs⸗ 
rath der ge Handels ⸗Geſellſchaft hat in 
feiner heutigan Sitzung beſchloſſen, bei der auf 
den 18. November cr. einzuberufenden außer⸗ 
ordentlichen General⸗Verſammlung der Komman⸗ 
ditiſten die Erhöhung des Kommanditkapitals um 
10 Millionen Maxk, mithin auf 50 Millionen 

Nark, zu beantragen. Die Ausgabe der neuen 
Kommanditantheile ſoll zu 150 Prozent erfolgen. 

Danzig, 17. Oktober. Heute Mittag 11 
Uhr 45 Peinnten haben der Kaiſer und die 
Kaiſerin von Nußland in dem Hoſzuge Neu⸗ 
fahrwaſſer verlaſſen und die Rückreiſe über Dan⸗ 
zig⸗Dirſchan fortgefegt. Die kaiſerliche Yacht 
„Derſhawa“, welche die Kaiſerflagge niedergeholt 
hatte, verblieb vorläufig im Hafen. 

Dirſchau, 17. Oktober. Der Kaiſer und 
die Kaiſecin von Rußland find heute Mittag 
12 Uhr 53 Min. auf dem hieſigen Bahnhof ein⸗ 
getroffen und haben nach einem Aufenthalte von 
zehn Minnten die Reiſe nach St. Petersburg 
ſortgeſetzt. . 

München, 17. Oktober. Die Geſandtſchaft 
des Sultaus von Sanſibar iſt heute früh nach 
Baden-Baden abgereiſt. 5 

München, 17. Oktober. Der König nnd 


chend, per Oktober 37,20, per November 37,50, die Königin von Dänemark nebſt dem Groß⸗ 
per November⸗Dezember 37,70, per Januar⸗April fürſten⸗Thronſolger von Rußlaud ſind heute Vor⸗ 


39,20. — Wetter: Bedeckt. a 
Havre, 17. Ottober, Vormittags 10 Uhr. 


(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 


Ziegler u. Komp.) Kaffee in Newyork ſchloß 
mit 25 Prozent Baiſſe. 
tos 8000 Sack, Recettes für geſtern. 

Savre, 17. Oktober, Vormittags 10 Uhr 
30 Minuten. (Telegramm der Hamburger Firma 
Peimann, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 


94,25, per Mai 93,75. Unregelmäßig. 


Vermiſchte Nachrichten. 


+ — Ueber die ſtörenden Einwirkungen der 
Epilepſie auf die Geiſtesthätigteit des Menſchen gewidmet. 
hat der bekannte Irrenarzt Profeſſor Dr. Mendel ſtehen nicht 


Rio 10,000 Sack, San⸗ 


mittag 10 Uhr 20 Minuten mittels Kurierzuges 
hier eingetroffen. Der Großfürſt⸗ Thronfolger 
frühſtückte im Königsſalen des Bahnhofes und 
trat um 10 Uhr 48 Minuten die Weiterreiſe 
nach Brindiſi an. Die däniſchen Herrſchaſten 
find in dem Hotel „Zu den vier Jahreszeiten. 
abgeſtiegen und beabſichtigen, am Freitag zunächſt 


nach Bologna weiter zu reiſen, wo dieſelben einen Meter, bei Magdeburg, 16. Oktober, + 
* : od Tag zu verweilen gedenken. 
average Santos per Dezember 96,00, per März 


Wien, 17. Oltober. Die Konferenz der 
gemeinſamen Miniſter, die heute in der Hofburg 


ſtattfindet, und an der auch die hier anweſenden Meter. — Weichſel bei Warſchau am 16. Ob 


IP 5 ee — 
Grafen Kaluoky währte eine Stunde. 


. Kraukhe 
cke eventneller Heilung zu 


Die geſtrige Beſpre⸗ 
chung des rumäniſchen Miniſters des Aeußeren 
Lahovary mit dem Miniſter des Aeußeren 
Der ru⸗ 
mäniſche Miniſter wird den 19. d. Mts. Mor⸗ 
gens nach Bukareſt zurückkehren. 

Paris, 17. Oktober. Nachdem die franzö⸗ 
ſiſche Regierung davon Keuntniß erhalten hat, 
daß Boulanger jeinen dauernden Aufenthalt in 
Brüſſel zu nehmen beabſichtige, hat fie beſchloſ⸗ 
fer, bei der belgiſchen Regierung ernſte Verwar⸗ 


Einwilligung zu der Anſiedlung Boulangers ge⸗ 
ben ſellte. 

Milan hat hier eine Privat ⸗ Wohnung ge⸗ 
miethet und beabſichtigt. hier einen längeren Auf⸗ 
enthalt zu nehmen. 

Mailand. 17. Oktober. Ihre Majeſtäten 
der Kaiſer Wilherm und die Kaiſerin Auguſta 
Viktoria werden am Sonnabend Vormittag hier 
erwartet und vom König Humbert am Bahnhofe 
empfangen werden. Die höchſten Herrſchaften 
werden ſich unverzüglich nach Monza begeben, 
wo für Sonntag eine Spazierfahrt auf dem 
Comoſee in Ausſicht genommen iſt. Am Mon⸗ 
tag ſoll Frühſtück im hieſigen königlichen Schloſſe 
und Abends Hof⸗Konzert in Monza ſtattfinden. 

Brüſſel, 17. Oktober. Boulanger arbeitet 
mit Naquet und Deroulede ein letztes Mani⸗ 
feſt aus. 

Salisbury Gemahlin iſt auf der Heimreiſe 
aus Nizza hier zu mehrtägigem Aufenthalte an⸗ 
gekommen. 

In Lenz weigern ſich die Arbeiter eine Lohn⸗ 
erhöhung von 20 Cent. anzunehmen und fordern 
50 Cent. 

Das „Journal des Debats“ nennt Crispis 
Rede eine Apotheoſe ſeiner eigenen Politik und 
zweifelt an der Aufrichtigkeit Crispis gegen 
Frankreich. 

Der Crispi feindliche „Secolo“ in Mailand 
triumphirt den bevorſtehenden, von Crispi bereits 
angekündigten Sieg ſeiner Beſtrebungen betreffs 
Wiedereinführung eines Handelstarifes für den 
Verkehr mit Frankreich. Die Mailänder Han⸗ 
delskammer beglückwünſchte deshalb Crispi. Der 
„Standard“ tadelt Crispi, daß ſeine Rede ſo 
germanophil und gallophob ſei. „Daily News“ 
nennt ſeine Rede das Eingeſtändniß, daß ein gu⸗ 
tes Verhältniß zwiſchen Italien und Frankreich 
unmöglich ſei. Die „Times“ begrüßt Italiens 
Protektorat über Abeſſinien. 

Die auf nächſten Sonntag anberaumten 
Wahlen zur Kammer in Portugal ſind wegen 
des bedenklichen Zuſtandes des Königs verſcho⸗ 
. Der König erkennt die Umgebung nicht 
mehr. 


Königsberg i. Pr., 17. Oktober. Der 
Kaiſer und die Kater von Rußland find heute 
Nachmittag 5 Uhr 40 Minuten mit dem laiſer⸗ 
lichen Hofzuge eingetroffen und haben um 6 Uhr 
die Reiſe nach Petereburg fortgeſetzt. Zum 
mpfange waren der General⸗Major Horuhardt, 
der Polizei⸗Präſident und der ruſſiſche Konful 
auf dem Bahnhöfe anweſend. P 
Prag, 17. Oktober. Su der hentizen Sitzung 
des böͤymiſchen Landtags brachten die Jungezechen 
eine Reihe von Interpellationen und Anträgen 
ein, darunter den Antrag, Repreſſalien gegen 
die Getreidezölle des Auslandes zu ergreifen. 


alademiſchen Leſevereins erklärte der Statthalter 
Graf Trun⸗Hohenſtein, er übernehme die volle 
Verantwortung für dieſen Akt ſeines Amtsvor⸗ 
gängers. Die von dem Vereine vorgenommene 
Entſendung einer Abordnung nach Paris und die 
von Letzterer überreichte Adreſſe ſeien keminent 
politiſche Handlungen in ſwelche ſich Studenten 
nicht einmengen ſollten Er, der Statthalter, be⸗ 
dauere, daß die Interpellation von einem Pro⸗ 
feſſor mitunterſchrieben worden ſei. 

Agram, 17. Oktober. Der kroatiſche Land⸗ 
tag beſchloß in namentlicher Abſtimmung mit 69 
gegen 4 Stimmen, den finanziellen Ausgleich mit 
Ungarn zum Gegenſtaude der Einzelberathung 
zu machen. Die Starcſewitſch⸗Partei verließ 
vor der Abſtimmung den Saal. Darauf wurde 
die Vorlage auch in der Spezialdebatte erledigt. 
Morgen erfolgt die dritte 1 

Rom, 17. Oktober. Nach einer Meldung 


der „Agenzia Stefani” aus Aden vom 16. d. M. 


ſind Briefe aus Antoto vom 12. September ein⸗ 
getroffen, welche beſtätigen, daß die Krönung des 
Königs Menelik beſtimmt für den Oktober d. J. 
feſtgeſetzt ſei. Eine große Anzahl eiuflußreicher 
Häuptlinge in der Provinz Tigre hätte Ergeben⸗ 


heitsadreſſen an König Menelik abgeſandt. Wie t 


es ſcheine, werde die Provinz Tigre ſich im 
Wege gütlicher Verhandlungen dem König Menelik 
unterwerfen. N 

Liſſabon, 17. Oktober. Dem König find 
heute die Sterbeſakramente geſpendet worden. 

Belgrad, 17. Oktober. Die Skupſchtina 
tritt nächſten Sonnabend wieder aun 
worauf am Souutag deren feierliche e 
mit der Verleſung einer Botſchalt re 
ſchaft erfolgen wird. — Sämtliche Mitglieder 
des radikalen Klubs, zu deſſen Vorſitzenden, wie 
bereits gemeldet, der Pope Marco Petrovic ge⸗ 
wählt worden tft, haben die Klubſtatnten eigen⸗ 
händig unterſchrieben, wodurch, wie man an⸗ 
nimmt, die Gerüchte von angeblich im Schooße 
der radikalen Partei ausgebrochenen Spaltungen 
widerlegt werden ſollen. 


Wetteransſichten 
für Freitag, den 18. Oktober 1889. 
Vorwiegend wolkiges Wetter mit Regen 
und mäßiger Luftbewegung; Temperatur wenig 
verändert. 


— 


— ———— . — 


Waſſerſtand. 
Elbe bei Dresden, 16. Oktober, ＋ 0,14 
2,50 
Meter. — Uunſtrut bei Straußfurt ＋ 1,70 
Meter. — Oder bei Breslau, 16. Oktober, 
Dberpegel + 4,99 Meter, Unterpegel + 0,50 


ungariſchen Miniſter Theil nehmen, iſt dem Ver⸗ tober . 1,02 Meter, — Weichfel bei Thorn am 
nehmen nach nur Fragen inuerpolitiſcher Natur 16. Oktober + 0,78 Meter. — Warthe bei 


auf dem 


Auswärtige und militäriſche Fragen Poſen, 16. Oktober, ＋ 1,22 Meter. — Netze 
rogramm. — Der Kaiſer bei Uſch. 16. Oktober ＋ 1,26 Meter. 


nung einzulegen für den Fall, daß Belgien die 


Berlin, den 17. Oktober 1889. 


Deutſche Jonds, Pfaud⸗ und Rentenbriefe. 


Ceutſche R.⸗Anl. 4% 
do. 


do. 31/0 10300 5 


Pr. Conſol. Anl. 40% 

do. do. 3¹ 20 

Preuß. St.⸗Anl. 4% 
do. do. 


„ 40% —.— 
Pr. Staatsſchuld. 31,20 100,60 b Aur⸗ u. 


Berl, Stadt⸗Obl. 4% 


do. do. 3¹ 29% 101,00 b 
do. do. neue 8 2% 104,70 0 IR 
Weſtpr. Pr.⸗Obl. 31 2% -,— 


Berliner Pfdbr. 5% 
do. do. 43 
do. do. 4% 
do. do. 
do. ncue 

d. 4% 
. 
o. 


31 2% 100,90 b 


3% 


do. do 4% 
Poſenſche do. 4% 

do. do. 31, 
Sächſiſche do. 4% 
Schl.⸗Holſt. pidb. 4% 


Acgyptiſche Aul. 4½0% 99,0 G 
do. 5% 


do. 

Argentiſche Anl 5% 
Bukareſt. Stadt⸗A. 5% 

Buen.⸗Aireschlo.⸗ 
Anleihe 5% 
Italieniſchegdeute 5% 
Newy. Stadt⸗Anl. 79% 
do. do. 6% 
Mexican. Anleihe 6% 


Oeſterr. Gold.⸗N. 49% 


do. Papier⸗RN. 415% 71.90 b 


do. do. 


Oeſterr. Silb.⸗R. 41% 72,50 bB] do. 


Deit. 250 Fl. 18544% 
do. red. 100 1858 4% 
de, 1860 ervooſe 590 
do. 1864er Looſe — 

Rum. St.⸗A. Ob l.69% 

Eiſe 

Eutin⸗Lbeck 490 

Frunkf. Güterb. 40% 

Lübeck⸗Büchen 4% 

Maiuz⸗udwigb 4% 

Marb.⸗Mlawka 4% 

Meckl. Fr.⸗Franz. 4% 

Niederſchl. Märk. 

Staats⸗Bahn 4% 

Ofipr, Südbahn 4% 

Saalbabn 4% 


31,95 109,80 6 
Kur.⸗ u. Neumärk. 31 2% 
914% 101,10 b 


108.20 B 


106, 75 bo 


Schl.⸗Hlſt.⸗Pfdb. 31% —— 
Weſtfäliſch. do. 490 
do. do. 31% 101,20 © 


104,00 & 


0 103,40 b Weſtpr. ritterſch 81 % 101,00 08 
101,75 8 | Hannover, Rtbr. 4% 105,00 © 


Heſſ.⸗Naſſ. 


101,096 | Laue 


he do. 
By e do. 
119,90 G 

111 80 bo 


Sächſiſche do. 
107,39 G s 


2 —.— 


103,00 b 


104,0 b Hamburg Staats⸗ 


94,80 b 
amort 


101,00 8 


dw. 44 


urg. Rd r. 4% 

eriche do. 4% 
reußiſch 

Mö. u. Weſtf. do. 4 


bahn⸗Auleibe 4% 
Bayeriſche Anl. 4% 


104.80 60 


104,90 b 
104,50 G 
104,50 G 


105,80 69 


Auleihe v. 1886 39% 93,60 G 
do. Hamburg. Rente 3¼ % 102,60 b 

Oſtpreuß. Pfdbr. 31 20% 100,50 v do. 5 

Pommerſche do. 31 % 100,70 b Staats⸗Anleiheg! 20% 101,00 & 

Pr. Präm.⸗Aul. 8½% 158,25 G 


Bayer. Präm.⸗Anl. 4% 145,50 b 


100, 20 0] Cöln⸗Mind. Pr.⸗A.3½ 0142,70 G 
102, 70 | Meininger 7 Guld.⸗ 
—.— Looſe . 27,608 
Fremde Fonds. 
Num. St.⸗A. Obl.5% 101,75 b 
104,0 © | do. do. amortb.5% 96,0 b 
99,0 b Ruſſ. co. Anl. 18715%0 —.— 
05,50 5 do. do. 1872 5% 102,00 G 
do. do. 1880 4% 92, 70 b 
93,80 b do. do. 1887 4% 55,25 G 
93,50 bc] do. Goldrente 6% 113,80 b 
102, 0% G | Do, do. 1884ſtpfl.5 —.— 
130,% 8 do. (2 Orient) 1878 5% 64.70 b 


96.25 b 


117,50 & 
317,40 
121,75 
911,75 b 
106,0 5 - 


ubahn⸗Stamm⸗Actien. 


Rente 
Ungariſche Papier⸗ 
ente 


do. neue 5% 
Ungariſche won 


do, Präm.⸗A. 1864 5% 170,50 0 
do. do. 20 L. St. 0% 97,25 b do. do. 


1866 5% 155,25 & 

94.60 b do. Bodener. neue 4% 97.50 bB 
Serb. Gold⸗Pidb. 57 86, 40 bes 

5% 85,50 6, do. Neunte 89% 3,50 0 


83,30 be 
80,0 b 


3% 81,30 U 


47,00 bG ] Dux⸗Bodenbach 4% 231.80 6 
102,90 0 Gal. Carl⸗L ud. 4% 82,70 v 
195,80 % Gotthardbahn 4% 181005 
124,756 It. Mittelm.⸗B. 4% 12,00 b 
64,756 Kursk⸗Riew. 5% —.— 
183,916 [Mostau⸗Breſt 3% 63,756 
2 Oſtr. Frz.⸗Steb. 4% 100,75 5 
102.25 b do. Nordwb. 5 —.— 
94,50 b do. Lit. B. Elbth. 4% 94.60 U 


52,10 50 Südöſt. (Lomb.) 4% 


Stargard⸗Poſen 4½% 103,25 | Warſchau⸗Ter. 5 


Auſterd.⸗Rotid. 4% 
Baltiſche Eif. 3% 


—.— do. 


6425 © 


Wien 4% 


68,005 


% m 
205,25 b0 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Prioritäten. 


Altdamm⸗Colberg 


Marb.⸗Mlawka. 


Oſtpreußiſche Südbahn 


4% 110,00 6 
590 114,006 
„ „ . 60% 111506 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 


Bergiſch⸗Märkiſch Charkow⸗Aſow g. 5% —.— 
7 7. 4% 102.90 68! do, in Livr. 
Berl Anh. Lit. C. 4% 102,7 5 Sterl. „ 5% m 
Berl.⸗Görl. Lit. B. 4% 102,7 b Chark.⸗Krementſch g. 590100, 00 & 
Berl.⸗Hamb. 1. u. do. do. Livr. St.59% —.— 
1. Emiſſion 4% 103706 Gr. Ruſſ. Eiſenb. g. 3% 76,20 @ 
Brl.-Bd.⸗Migd. AC 1% 102,70 0 Jelez⸗Orel gar. 5% —.— 
Berl.⸗Stett. 4% 102,706 Zelez⸗Woroheſch a. 5 102,00 G 
Brgl.⸗Schweidn.⸗ Iwangorod⸗ 
Freib. 40% 102708 | Doubr. „ gar. 4½% 96,00 G 
Cölu⸗Mind. 4. Em. 4% 108,00 & Kozlow⸗Woroueſch 
en — Ri, = 105,00 = FREE > +) 200,00 & 
agd. t. 78 4% 103,10 
Be veipziglit. A. % —.— de, Chark.⸗Aſew 
do. Lit. B. 4% —.— 822 der 9 96,50 & 
Oberſchleſ. Lit. B. 3 2% —,— Kursteskiew gar. 4% 90, b 
do. Lit. P. 4% 10,0 % Loſewo⸗Sewaſtop. 5% 94,0 b 


do. Em. v. 1880.4½% 102, 70 6 


Saalbahn a 


Gal. Cal eudrw.g. 44/80 56.30 © 


Orel⸗Griaſy 


Mosco⸗Rjäſan 4% 92,20 b 
do. Smolensk. g. 5% 


90, 90 b 


Gotthardb. 4. Ser. 5% 106,00 3 (Oblig.) .. 8% 950 0 
do. conv. 4% 104 40 b Niaſan⸗Kozlow g. 4:0 80,80 

Kronprinz⸗Nubolj⸗ Mlaſcht⸗Morczalek 

Data ...4% 81,00 G „ 99,80 0 

* 1 9120 b 
ammergut 4% 101,30 G | Schuja⸗Jvanswo — 

Dei, Franz Stb. f 99,90 0 


alte gar. 3% 
Oeſt. Franz⸗Stb. 

1874 gar. 3% 
Se- 


n . 
De ferenz Stzb. 59% 


do, do. Gold- Pr. 4 
Char 3 Pr. 4% 


80,75 G 
granotantefild.g3 

82,60 0 3. 

5 . 


4% 90,30 5 


% 568 


81,10 G W 100,0 9 
106,89 Warſchau⸗Wien 

101,0 9 2. le . 5% 101.60 U 
et 
Ae adh, 11805 80 
85,50 G. Oregon Railway 8 
100,10 0 Napp. 50% 102.800 
96,40 b 


Hypotheken⸗Certiſteate. 


Dtſch. Grund⸗Pfd. 
3. abg. 
Dtſch. Grund⸗ Pfd. 
4. abg... 
Diſch. Grund⸗Pſd. 
Dise. Beuge 
tſch. Grundſch.⸗ 
Real⸗Oblig. 4% 
Dtſch. Hp.⸗B.⸗Pf. 

4. 5. 6. 5 


f 80 Pomm. Pyp.⸗B. 1. 
Auf eine Interpellation wegen der Auflöſung des 


. 60 


(rz. 110). . 5% 
Rom, 146072 
Pomm. 1. (rz. 100% 4% 
Pr. B. Er. unkündb. 

(rz. 110). 5% 

do. Ser. 3. 5. 6. 

(rz. 100) . 5 


Div. p. 1888 
Bl., Spr.⸗Prd. H. 3% 70.00 60 
BerlinerCaſſeuver. 5½ 130,80 & 
>: Zement 10 10 , 80 b 
N) 


. Biod.Hol. 5 


Brest. Disc.⸗Bauk 61/5 113,60 b 


Darmſtädter Bank 9 
Deutſche Vauk 9 


Adler Brauerei 5 
Ahrens do. 4 
Voöhmiſches do. 15 
Bock do. 5 
Bolle do. 6 
Landre do. 10 
Tivoli do. 4 
Bredow. Zuckerf, 7 
Heinrichshall 6 
5 Sopoldshall 4 
3 Oranienburg 4 
do. St.⸗Pr. 5 


bem 
13 
2 
= 
E 
— 
* 
“ 


union 0 
Brauer. Elyſium — 
old. 


l.⸗Br. — 


St. Danpf. A. h. 18, —, 


Papferſ. Dohenl. — 


Berger 
Berzelius Bergw. 67, 


Bochum. Bgw. 
do. Gupſiſab. 9 
Bonifacius 3 
Voruſſia Vergw. 4 
Donners marckbh. 4 
6 

6 


Dortmunder St. 
Pr. L. 4. 
Gelſenkirchener 


Verſicherungs-Geſelſchaften. 
225 4900,00 2 


Aachen⸗Münch. 420 
Verlinerßener. 150 
do. Ld. U. W. T. 120 
do. Leben 178 
Colonia, Feuerv. 390 
Concordia, L. 97 
Elberfeld. F. 270 


3% 97,80 do. 
37½⁰ D & 80 


111,10 0 | Pr. Hyp.⸗A.⸗B. 1. 
an 5 TE 


1 Pr.B,Cr.unkünb, 


; 372% 10120 b (8 118). J 2% 110,25 G. 


©. do. (rz. 1000 4% 161,75 0 


31496 100,50 © Pr. Centrb. id. 


59% —.— 


108,06 U do. do. 


210) 151% 
do. (z. 110) 4% —.— 

„ do. 04% 101,50 9 
31,4% 


99,75 bh 


do. a 99, 00 b 


101,70 0 (z. 120) 


101, 70 6@| do. do.6.(14.110)0% id 7s 


do, do. div. Ser. 


105,00 G (rz. 100) 


4% 


163,00 04 


0,50 b be. do. 7 a 100,00 69 


Tov. 


do. 


96,20 8 
90,25 b Nhe, Hypoth.⸗ 


89, 00 b Stett. Nat.⸗Hyp.⸗ 
Cr.⸗G 

112,25 G do. 

do. 

107,75 G do. 


Bank⸗Papiere. 


Genoſſenſch. 
ne e 
Dreodner Bank 
Nationalbaut 
Pomm. Pyp. couv. 
170,10 © | Pr. Ceutr. Dod. 
172,50 65 Reichobaut 


Induſtrie-Papiere. 


295,00 00 


309,90 8 

109,00 08] GF. 

117,25 G —.— 

176,500 2 conv. 

135,00 6% $ N) 
a 


12 870 e 
e 
chwartzkopf 
St. Bulc. L. B. 
Nordd. Lloyd 

Poſ. Spritfabrik 
Siem, Glas⸗Ind. 
3 St.⸗B. Cemeutf. 
Stralſ. Spielkart. 
Gr. Pferdeb.⸗G. 
Carlor. Pferdeb. 

x Stett. Pferdeb. 
N. St. Dampf. ⸗C. 


— 
„ 
— 


212 %% b Harkert Vergw. 
Hibernia 
230,406 Koͤn.⸗ u. Laurah. 
139,00 b Loniſe Tiefbau 
76,0 0 Mirko Weit. 
80,20 60 Oberſchleſiſch 


Stolberg. Jin 
122,59 68 "io, 9. Ne 
190,50 bo 


0850, Germania 
50 
Er 8 Preuß. Leben 
1 Frovitentta 
6190,00 G1 Thuringia 2 

„ 


Pfdbr. (ob, 90) 49% 


zertiſie.. . AU 100,0 & 
erelto. 53. 40 102,0 b 


9% —.— 


do. (4h. 110 4% 107,00 c 
do. (13.110) 4% 108,4 [6] 
bo. (r. 100% % 99,75 3 


Div. p. 1888 


7½ 189.00 bo 
12 234,506 


9 169,25 50 


9 143,90 bh 
4 13095 
9% 101, 
92 130.00 5% 


178.40 8 


82% 189,25 5% 
12 24050 b 
16 329/00 b8 
8 17775 b 
8 117,00 8 
1% 290,75 5% 
6 167,50 b 


4 17000 68 


9˙— —.— 
11 167,006 


8 
— 
＋ 
> 
3 
= 
8 


121, 270,00 00 
— 105,10 & 
2 75,00 8 
12 145,50 G 


k und Hüttengeſellſchaften. 


4 136.99 
7½ 100,75 6 

1, 172,00 68 
9% 123.45 5 
288,75 0 
% 114,0 60 
20% 75,0 5 


S8 
8 


r. 7½ 142,00 ö 


45 1122,00 G 


37,5 780% B 
r. Nat.⸗B. St. 72 1280,00 68 


3 
00 4680,00 6 


——ů— 
Bank - Diskont. | Wechſel⸗ 


Reich sgar 


urivaldlscen 
Pri . 


Ü vb 6 
uk 8, 1 22 


iace 


2½% | 
an 9 Tage, 8 » 227% 
Wa 2 wende > 04 0 2200 
Velg. Plätze Tage 5 20 
Fb 22206 
Tage SR 81.205 
8 3 Mina . Wa 2120 
Parte 8 Sage 3% 
be, J Mesut „ 0% 
Wien Deſterr. W. 8 Toge 40 
„„ 
Schweſz. Pläze 10 Tage. 49% 
Stalieniſche Plätze 10 Tage. , , ‚ 514% 
Petersburg 3 Wochen 2 . 6% 
| do, 3 Monat * 8 5 .. 6% 
Warſchau 8 Tage 900 


Gold⸗ und Papiergeld. 


Ducaten per Stück 


Souvereigns 


50 
20 . per Stück 10,22 b 
Dollars 


20, 
4,1826 G | uff. Noten 


Engl. Banknoten 
rang, Baulnoten, 
eſterr. Banknote“ 171,15 b 9 


Cours vom 
17. Oktober. 


— 


108,60 U 
168,05 ö 
80,85 b 
30,40 b 
20,405 0 
20,29 0 
80,85 69 
20,50 b 
170,865 
160,40 © 
50,806 
79,80 b 
209,25 5 
200,00 b 
209, T0 b 


20,29 b 
„% 6 


210,50 8 


Aus höheren Regionen. 


Noman von Adolf Streckfuß. 


thums erkaufen ſollte. Und doch lag viel Wahres 
in den Worten des Profeſſors. Konnte nicht 


dachte, wodurch ſie ſich den Genuß des Reich⸗ einziehen und auf das, was ich erfahren habe, 
meine Schlüſſe bauen müſſen.“ 


9 


AA 


mutter feiner annimmt. Die Baronin hat dem 
ſterbenden Gatten geſchworen, niemals der Tochter 
zu verzeihen, ſein letzter Wille iſt für ſie das 


den Vornamen der Frau Baronin trägt, von 
dem Herrn Geheimrath Ritter, dem alten ver⸗ 
trauten Freund der Dame gerade aus jener in 


„Das iſt mir lieber, als eine Geiſteroffen⸗ 


600 wirklich Ewald v. Ogorin auf den Gedanken barung,“ erwiderte die Generalin. „Ich ver⸗ ein tiefes Dunkel gehüllten Zeit, jetzt plötzlich in höchſte Geſetz, aber ganz meint ſie von dem un⸗ 
„Erhitzen Sie ſich doch nicht unnöthig, theure kommen, um Helenens Hand zu werben? Das traue Ihrer Schlauheit mehr, als der All⸗ das Haus der Baronin eingeführt wird? Sit es ſchuldigen Kinde der Tochter doch die Hand nicht 
Freundin!“ fuhr der Profeſſor mit unveränderter wäre das Schlimmſte vom Schlimmen! wiſſenheit der Geiſter. Was haben Sie alſo er⸗ ein Zufall, daß die adelsſtolze, ſchwer zugängliche abziehen zu dürfen. Sie überträgt dem treuen 


Minuten vergingen, die Generalin ſtand 
ſchweigend, ſinnend am Fenſter, der Profeſſor 
ließ ſie gewähren; er drängte ſie nicht zu einer 
Antwort. Er kannte ſeine alte Freundin und 
wußte, daß, wenn auch das heiße Blut in ihr 
aufwallte, fie doch nach dem Verrauchen der Ge⸗ 
fühlsbewegung ruhiger Ueberlegung und Berech⸗ 
nung zugänglich war. 

Nach langem Schweigen wendete ſich die Ge⸗ 
neralin plötzlich mit der Frage an den Profeſſor: 
„Sind Sie ſicher, daß Helene wirklich der Perſon 
ihr Vermögen zuwendet, wenn Ferdinand ſich 
herbeiläßt, dieſelbe zu heirathen? Kennen Sie 
denn dies hergelaufene Geſchöpf? Wiſſen Sie, 
woher ſie ſtammt, wer ihre Verwandten ſind? 
Sie verlangten noch eben ſelbſt von mir Auskunft 
darüber und doch ſprechen Sie von einer nahen 
Verwandtſchaft, in welcher meine Schwägerin 
mit der Perſon ſtehen ſoll. Hat Ihnen etwa 
der Geiſt meines Herrn Bruders verrathen, 
welcher Art dieſe mir ganz unbekannte Ver⸗ 
wandtſchaft iſt?“ 

„Wollen Sie wieder ſpotten? Sie wiſſen, daß 
ich dies nicht ertrage.“ 

„Nein, ich frage in allem Ernte. Es iſt mir 
wichtig, zu erfahren, ob Ihre merkwürdige Be⸗ 
hauptung, Helene ſei eine Verwandte meiner 
Schwägerin, aus dem Geiſterreich ſtammt — 
ihre Glaubwürdigkeit wird hierdurch für mich 
bedingt.“ 

„Ich ſollte Ihnen auf eine in ſolchem Tone 
geſtellte Frage gar nicht antworten; aber ich 
will Nachficht mit Ihuen haben und der Auf⸗ 
regung, in welcher Sie ſich befinden, Rechnung 
tragen. Ueber die Perſon der jungen Dame und 
über das Verhältuiß, in welchem ſie zur Frau 


Verwirllichung zu bringen. ielleich r 
der Hauptmann von Ogorin weniger ſkrupulös 
ein —“ 

f „Dieſes nichtswürdige Geſchöpf meine Schwie⸗ 
gertochter?“ rief die Generalin, noch immer in 
ohnmächtiger Wuth zitternd. i 

„Ich glaube nicht, daß der Herr Major ebenſo 
empört, wie ſie, meinen Vorſchlag abweiſen 
würde, und auch Ihnen möchte ich rathen, es 
nicht ohne reifliche Ueberlegung zu thun; Sie 
würden dies ſpäter vielleicht bedauern.“ 

„Die Generalin antwortete nicht, ſie war noch 
immer ganz außer ſich vor Wuth. Sie wendete 
ſich von dem Profeſſor ab und trat an das 
Fenſter, um nur deſſen lächelndes Geſicht nicht 
zu ſehen. Ein ſolcher Vorſchlag! Es war ganz 
unmöglich, auch nur zu denken, daß dieſe ver⸗ 
haßte Perſon ihr jemals als Schwiegertochter 
nahe treten könne, lieber trockenes Brod eſſen 
und Noth leiden! Ja freilich, wenn die greiſe 
Baronin die Augen ſchloß, ohne einen Theil ihres 
Vermögens der Schwägerin und dem Neffen zu 
hinterlaſſen, wenn die bedeutenden Zuſchüſſe fort⸗ 
fielen, welche fie der Schwägerin gewährte, dann 
trat wirklich Elend und Noth ein, denn der 
Major konnte die Mutter nicht unterſtützen, er 
verbrauchte ſeine karge Penſion ſelbſt und machte 
dabei noch Schulden. Das Elend! Die Generalin 

atte es kennen gelernt, ſie wußte, wie ſchwer ſie 
atte kämpfen müſſen gegen die ſich ihr täglich 
aufdrängenden Sorgen. Ein Schauer überrieſelte 
ſie bei dem Gedanken, daß ſolche Zeit wieder⸗ 
kehren könne; aber die Röthe des Zornes flammte 


wieder in ihren Wangen auf, als ſie daran erhalten; ich habe ſelbſt forſchen, Erkundigungen 


pen 


Ueberzeugung nach die Enkelin der Frau Baronin 
v. Merzbach!“ 


murhung?“ 


bach ſtarb, in einem genauen, vertrauten Verkehr 
mit Ihrer Frau Schwägerin?“ 


verfeindet waren, uns niemals ſahen, kaum von 
einander hörten.“ 


eine Tochter hatte — 


geſtorben. 
Tochter, die in Oeſterreich verheirathet war, ein 
Dunkel, welches ich nicht habe aufklären können. 
Helene ſpricht nie von ihrer Tochter, und als ich 
einmal eine Frage nach ihr wagte, hat ſie mich 
heftig zurückgewieſen und mir ſtreng verboten, 
jemals eine gleiche Frage zu th 


Baronin ſteht, habe ich leider keine Offenbarung Frau Baronin ſprechend ähnliche junge Mädchen, 


Freunde und Hausarzte, dem Geheimrath Ritter, 
die Aufgabe, das Kind, welches ſie ſelbſt nicht 
ſehen will, irgendwo in einer anſtändigen Familie 


Frau die Fremde ſofort mit dem zärtlichen 
Tochternamen begrüßt, ſie Du nennt, ſich von ihr 
Mutter nennen läßt? Iſt dies Alles ein Spiel 
des Zufalls?“ > unterzubringen, es im Verborgenen erziehen zu 
„Seltſam! In der That höchſt ſeltſam!“ ilaſſen; Ritter brachte denn auch das Kind, ein 
fagte die Generalin, immer nachdenklicher werdend. Mädchen, in der Familie eines befreundeten 
„Finden Sie das auch? Nun, dann werden peuſionirten Offiziers unter. Als die Tochter 
Sie bald mit mir nicht mehr au ein Walten] des Hauptmanns Müller wurde die kleine Helene 
des blinden Zufalls glauben, und meinem Ideen⸗ erzogen.“ ; j 
gauge folgen können. Werfen wir einmal zur] „Haben Sie irgend einen Beweis dafür, daß 
ſammen einen Blick zurück in die Vergangenheit, jene Perſon nicht wirklich die Tochter des 
fie ift nicht fo dunkel, daß ein ſcharfes Auge es Hauptmanns Müller iſt, den fie ihren Vater 
nicht vermöchte, die Thatſachen zu erſchauen.] nennt?“ $ 
Die Baronin liebte und verehrte ihren Gatten] „Nein, noch fehlen mir die ſtrengen Beweiſe, 
geradezu abgöttiſch, fie theilte ſelbſt feine Bor-Jaber ich habe der Andeutungen fo viele und jo 
urtheile, welche für fie keine Vorurtheile waren, gewichtige, daß ich von der Wahrheit meiner 
weil ihr Alles, was er dachte, als groß und] Kombinationen völlig überzeugt bin. Hören Sie 
edel erſchien. Den maßloſen Adelsſtolz, den erf aber weiter: Helene wird von dem Hauptmann 
beſaß, hatte auch fie in ſich aufgenommen und als feine Tochter erzogen, fie iſt ein reizendes, 
als er die einzige Tochter verfluchte und verſtieß, liebenswürdiges Kind, trotzdem zeigt der Haupt⸗ 
weil fie einem Bürgerlichen gegen ſeinen Willen] mann bei jeder Gelegenheit, daß er ſeinen Sohn 
die Hand gereicht hatte, riß fie der Liebe zum einen nichtsnutzigen, von Grund aus verdorbene 
Gatten wegen die Liebe zur Tochter aus ihrem] Buben, der reizenden kleinen Tochter weit vorzieht 
Herzen. Er ſtarb, auf dem Todtenbette noch Den Sohn liebt er zärtlich, für die Tochter 
wiederholte er den Fluch gegen die in feinenffpricht in feinem Herzen kein Gefühl. Er giebt 
Augen Entartete, er enterbte die Tochter und ihr eine gute Erziehung, er erfüllt feine Pflicht 
legte in ſeinem Teſtamente der Gattin die Pflicht] gegen fie, aber er bleibt ihr gegenüber kalt und 
auf, ihr nie zu verzeihen.“ fremd. Die Kinder wachſen heran, der Sohn 
„Woher wiſſen Sie dies Alles? wird ein ehrloſer Taugenichts, ſelbſt der zärtlichſte 
durch Geiſteroffenbarungen?“ ei Vater muß ihm feine Liebe entziehen, die Tochter 
„Ich habe noch andere Quellen des Wiſſens; iſt ein wunderſchönes, hochtalentvolles Mädchen 
laſſen Sie es ſich genügen, daß ich es weiß und Sie liebt den Vater mit glühender Schwärmerei. 
mich fortfahren. Kurze Zeit nach dem Tode ſie opfert ſich für ihn, mit unermüdlicher Zärt⸗ 
des Vaters ſtirbt die Tochter, nachdem fie einem lichkeit ſitzt fie au ſeinem Krankenbette unt 
Kinde das Leben gegeben! Das unglückliche pflegt ihn, ſie gewinnt hierdurch ſeine Liebe. 
Weſen iſt vater⸗ und mutterlos, der Vater hat 
ſich das Leben genommen, nachdem er ſein Ver⸗ 
mögen verſpielt hatte; das Kind iſt dem tiefften 
Elend preisgegeben, wenn ſich nicht die Groß⸗ 


ahren? “? n € 5 — 
„Fräulein Helene Müller iſt meiner imnigjten 


„Wie kommen Sie auf dieſe ſeltſame Ver⸗ 


„Standen Sie zur Zeit, als der Baron Merz⸗ 
„Nein, ich habe Ihnen ja ſchon geſagt, daß wir 


„Sie werden trotzdem wiſſen, daß die Baronin 
11 

„Ja, ſie iſt bald nach dem Tode des Vaters 
Es ſchwebt über den Tod dieſer 


un.“ 

„Es ſchwebt überhaupt ein tiefes Dunkel über 
jener ganzen Lebensperiode der Frau Baronin; 
aber dieſes Dunkel wird ſich auch für Sie lichten, 
wenn Sie mir auf dem Wege meiner Schluß⸗ 
folgerungen nachgehen. In dem Speiſeſaal der 
Frau Baronin hängt in einer Ecke, ſo verborgen, 
daß es keinem fremden Beſucher in die Augen 
fällt, das ſprechend ähnliche Bild der verſtorbenen 
Tochter der Frau Baronin, dieſe Tochter aber 
war das jugendliche Ebenbild ihrer ſchönen Mutter. 
Nun iſt dies Bild das wohlgetroffene, in jedem 
Zuge wehlgetroffene Porträt des Fräulein Helene 
Müller. Eine zufällige Aehnlichkeit, werden Sie 
ſagen! Der Zufall ſpielt freilich oft ſeltſam, 
aber iſt es etwa auch ein Zufall, daß dieſes der 


Vielleicht 


ortſetzung folgt.) 
welches merkwürdiger Weiſe den Namen Helene, 


Heute, Freitag, den 18. Oktober, 
Abends 128 Ahr, in der Abendhalle: 
I. Experimental-Vortrag 
G. Dähne. 


Wärmeerſcheinungen ſtarker el. Ströme. Polariſation 
des Lichtes, erläutert durch neue glanzvolle Verſuche. 
Morgen, Sonnabend, den 19. Oktober: 


Große Errungenſchaften der mebiztaifdhen | 
Wiſſenſchaft! Erſtaunen der Aerzte! Wie wir 
kürzlich an dieſer Stelle die wunderbare Wiederherſtel⸗ 
lung des Herrn Wolfram zu Bockum bei Crefeld, Haupt⸗ 
ſtraße 115, durch die Sanjana⸗Heilmethode meldeten, 
da erweckte der Fall allgemein großes Erſtaunen, denn 
die Heilung derartiger ſchwerer Rückenmarkleiden, wo 
der Kranke weder gehen noch ſtehen kann, galt bisher 
für unmöglich. Heute aber gelangt wiederum eine neue 
ebenſo überraſchende Heilung von Rückenmarksſchwind⸗ ö 
ſucht zu unſerer Keuntniß, welche ebenfalls durch die Letzter Vortrag mit neuem Programm. 
Sanjana⸗Heilmethode erzielt wurde u. ſogar viele Aerzte] Abonnements & 46 3; 1,50 (Schüler 441,00), Ein⸗ 
in Erſtaunen geſetzt hat. Es iſt dies der Fall des zelkarten a % 2,00; 1.00 (Schüler 70 „% in der 
Herrn Johann Janſen zu Uerdingen a. Rhein, Mörfer- Muſikalienhandlung von Paul Witte und Abends 
ſtraße 28. Bei dieſem Kranken waren bereits ſämmt⸗ am Eingange. 


liche charakteriſtiſche Erſcheinungen der Tabes (Rücken⸗ FFP 
Symphonie-Konzerte 


markſchwindſucht bemerkbar: Gürtelgefühl, bligartige 
von 


(areintreude) Schmerzen, Unfähigkeit zum Gehen ꝛc. 

Er hatte monatelang gelitten, ohne Beſſerung zu finden, 

= 1 a Bi. Eng n K 

ur 2 rachte. 1 

f ß. ossmaly u. Jancovius. 
Freitag, den 18. Oktober, Abends 
7½ Uhr, im großen Saale des 
Konzert⸗ u. Vereins hauſes, unter 
gefälliger Mitwirkung des Violiniſten 


d. J. folgenden Bericht bei der Direktion des Sanſana⸗ 
Inſtitutes zu Egham (England) einreichen konnte: Hoch⸗ 

Herrn II. Herold, Kgl. Kammer⸗ 
virtuoſen aus Berlin: 


eſchätzte Direktion! Ich muß Ihnen die freudige Mit⸗ 

hund machen, dab ſich mein Zuſtand bereits fomeit 

gebeſſert hat, daß ich ohne Stock gehen kann. Der Arzt, 

welcher mich früher in Behandlung hatte, hat ſich ganz 

verwundert! In aufrichtigſter Dankbarkeit Joh. Janſen 

Uerdingen, 5. 2. 89. Die Sanjana⸗Heilmethode wirkt mit 

6 u. hier Ben 4 

und Rückenmarksleiden. an bezieht dieſes berühmte 2 g 

Heilverfahren gänzlich koſtenfrei durch den Sekretär der EI sies Konzer l. 

Sanjang-Compauy Herrn Paul Schwerdfeger zuLeipzig 8 Programm: a 
= Bekanntmachung. Große Symphonie (Op. 98) in B. v. J. Haydn. 
Am 6. November d. J., Vormittags 9 Uhr, werben Violinkonzert (IX) in D (op. 55) von L. Spohr. 

circa 16 Zentner alte Akten, 24 Zentuer Morſerollen Fautaſie (op 103) für Pianoforte v. F. Schubert, 

mit Hölschen und 64 Zentner Rechnungsbeläge, Inſtruk⸗ für Orcheſter übertragen von Rudorf. Inter- 

tionen 2c. zum Einſtampfen, ſowie circa 16 Zentner mezzo für Violine von E. Herold. 

Makulatur zur freien Verwendung und 6 Pentner onnements & 9 % für alle ſechs Konzerte, 

Pappen im Betriebs⸗Amtsgebäude hier, Jacobithurm- Tagesbillets d 2 % und Logenplätze d 1 % in 

ſtraße 32, verkauft werden. Bedingungen find dajelbft | den Nuſikhandlungen der Herrensimom und Witte. 

bei unſerem Bureau-Vorſteher, Zimmer Nr. 3, einzu⸗ Kaffenpreis: 2% pro Billet. Schluß des Abonne⸗ 

ſchen oder für 50 , von dort zu beziehen. Zuſchlags⸗ ments: Jreitag den 18. Oktober. 

I Tage. Angebote ie — e auen — 

rift rechtzeitig portofrei e n. Bictungs⸗ 5 

100 Me, ee ädagogium Lahn, 

langbewährte Erziehungsanſtalt, in ſchöner Ge⸗ 

birgsgegend bei 2 1 i. Schleſ. gelegen, 

gewährt in kleinen Aalen (gymn. u real., 


Stralſund ber 
öni; 


8 Mies Elenbahn Beteiebsamt. 
Domainen⸗ Verpachtung. 


Serta bis zur Prima, Vorbereitung z. Frei⸗ 
willigen⸗Prüfung) auch ſchwächer Begabten ge⸗ 


Zur Verpachtung des der Höchſten Gutsherrſchaft wiſſenh. Pf Sn: ne aus 
8 - Pflege u. Ausbildung. Proſpekt koſteufrei. 

Flatow gehörigen Vorwerks Gurſen auf 18 Jahre ehr 

— 9 uf 1890 bis dahin 1908 ſteht am Oberlehrer Lange. Dr. Hartung. 


31. Oktober er, Vormittags von 


lavierunterricht erth. v.2.Okt. ab f. Stettin u. Um 
11 bis 12 uhr, 1 


Marie Kniephoff, 5 v. Hru. Prof. Kullack⸗Berlin 
in dem Büreau des unterzeichneten Rentamtes Termin an. Anm. b. Fr. Nebelung Neueſtr. 12,1 Tr. unth. Prinzeßſch. 


Das Areal der Domai faßt vorbehaltli 7 
nauer a ele 659.02,60 — 2 17755 da Zisher- Unter F icht 
€ 


Hof- und Bauftelle, 1,20,80 ha Gärten, 588,08,90 ha | erth. Anf. u. Vorgeſchr. Rob. Mader, Artillerieſtr. 4, III. 


Acker, 45,25,10 ha Wieſen, 54,10,70 ha Weide, Bau gewer K Schule 


17,96,80 ba Gewäſſer, Wege, Unland. 
Das Pachtgelderminimum beträgt 7000 Mark, das 
Beutsch- Krone. 
Winter⸗Semeſter beginnt 1. November d. J. 


zur Mebernahme der Pachtung erforderliche, dem unter⸗ 

ren Rentamte vor dem Termin nachzuweiſende 

Vermögen 75,000 Mark. Schulgeld 80 . Näh. durch die Direktion. 
Ich wohne jetzt Moltkeſtr. 22, 1 Tr. 

Dr. Loeck. 


Die Pachtbedingungen können in der Regiſtratur des 
Rentamtes während der Dienſtſtunden eingeſehen, auch 

Steitiner Handwerker- Verein. 
Montag, den 21. Oktober, Abends 7¼æ Uhr in der 


gegen Erſtattung der Schreibgebühren bezogen werden. 
achtluſtige, die erforderlichen Falls ihre landwirth⸗ 

Philharmonie (Willer): 

Großes 


ſchaftliche Qualifikation nachzuweiſen haben, werden zu 
N “ 
Vokal⸗Konzert, 


dem oben angegebenen Termine hiermit eingeladen. 
ausgeführt vom Sängerchor des Vereins unter 


Flatow, den 3. Oktober 1889 
Königlich Prinzliches Rentamt. 
Leitung ſeines Dirigenten Herrn K. Hart. 
Billets in den Muſikalienhandlungen der Herren 


ore. 
Simon und Witte im Vorverkauf a 40 . 


Sonntag, den 20. Oktober, Nachmittags 
4 Uhr, im Saale der 
Für die Nichtmitglieder an der Kaſſe 50 H. 
Der Vorſtand. 


Philharmonie (Polizerſtraße 23), 
Der Frauenverein für 


Paul Wild J. Kluge, 
P. Pukownik, 6 Offeney. , verſchämte Arme 
m. eabſichtigt auch in dieſem Jahre eine Geldſammlung 


zu veranſtalten und wendet ſich vertrauungsvoll an alle 
95 rogramm: — 7 und Freunde des Vereins mit en herzlichen 
E. Beh e d ll op. b. ei dringenden Bitte um reichliche Beiträge. Unſer 
F. Schubert Streichquartett G dur op. 161. Es 5 der Turuwart Vieherg, iſt zur Empfang: 
nahme der Beiträge ermächtigt und wird in der nächſten 
Zeit die Liſte vorlegen. 
Der Frauenverein für verſchämte Arme. 
1 Bchr-Negendank. Bertha 
Pilze AK. . Bülow. Schluiow, 
Elise Meister, A. v. Hesden-Linden. 
N Marie Centz. 


Schneider-Innung. 


Wir zeigen unſern Mitgliedern hiermit an, daß unfer 
Thellungsgeſchäft jetzt mit allen Sorten Aueh anler 
noch zu alten Preiſen reichlich ſortirt iſt. Schwere 
Kloths und gemuſterte Plaidfutter zu Winter⸗Pa⸗ 
Ietots, ſowie Sanemte empfehlen in beſonders ſchöner 

are. 


Billets im Vorverkauf & 75 „, in der Muſikalien⸗ 
handlung des Herrn Siemon, Roßmarktſtr. 13, in 
der Jigarrenhandlung des Ferrn Eagt, Böker: 
Nr. 9, im Neuen Konſervatorium der Muſik, 
gr. Nele bete 7, 2 Tr., und bei Herrn HMoela- 
stetten, Hof⸗Lithograph, Louſſenſtr. 5. 

Kaſſenpreis 1 44 

Na 


3 — ðͤ ...r. — 
Berlin, Uhorinerstr. 45, a. q. Oderberger. 
Militair-Paedagogi 
ilitair-Taedagogium 
von Div. Dr. Fischer 
9 Jahr 1. Lehrer des verſtorb. Dr, Killisch, 
ſtaall. conceff. f. alle Militair- u. Schulexamina. Im 
— — E eee Reſultate: alle 
ihnriche, Einjährige, Abiturienten, Prim Sekun⸗ 
dauer beſtanden. Disziplin, Unterricht, Tic Wh 


i 1 ch, Woh⸗ 
gung vorzüügl. empfohlen von Hofkreiſen, Pro 
Eraminatoren. Profeſſoren, 


Im Auftrage: 
A. F. Voss, 
Paradeplatz 8. 


in verschiedenen Grössen und Konstruktionen, besonders auch Vollgatter mit oberem An- 


gl. Preuss. Starts-Lotterie. 


Nächſte Ziehung am 4., 5. und 6. November d. J. 
Antheile von in meinem Beſitz befindlichen Originallooſen zu 27½, 14, 7 und 4 A 
(Liſten pro Klaſſe 40 H.) 


Berliner „Rothe Kreuz⸗Lotterie“ 2 0000 
Ganze Looſe a 3½ % Halbe a 2 % Viertel a 1 % (Porto und Lifte 30 ,) 


Hamburg. Rothe Kreuz-Lotterie Sagen: 3800, 10000 5.000 = 


ein 
Weimar Lotterie L oſe "ion e * EL ammlun 
K öln er L ott erie-Loose a 1 % (11 Stück 10 %). Porto u. Lifte 30.5, 


Ziehung am 14. November. 


Dieſen Sonnabend, den 19. Ottober, 
Abends präsife 8 Uhr, findet auf der 
Grünhof⸗ Brauerei „Bock“ 

a e 


0 | IR Baufgefchäft, ftatt, wo die Herren f 
Mob. Th. Schröde U Stettin. 1 ER 


N Tu 


J unker & Ruh-Öfen. 0 


Permanentbrenner mit Mica-Fenstern 
und Wärme-Cirenlation, 
aufs Feinste regulirbar 

„in ganz verzügliches Fabrikat, 

u verschiedenen Grössen, runder und viereckiger B% 

Form bei 5 


Junker & Ruh, 


_ „ Eisengiesserei in Karlsiuhe, Baden 


. jüdiſches Kapital und 
Liebermann v. Sonnenberg 
aus Leipzig über die Stellung der 
Antiſemiten zum Kartell 
ſprechen werden. Alle chriſtlichen patriotiſchen Deutſchen 

ſind eingeladen. 
Juden ud die betannten Rufeftörer laben 
er ir 3 88 
IR: = = A Unkoſten wird ein Eintrittsgeld 
Eingang nur von der Pölitzerſtraße. 
Der autiſemitiſch⸗deutſch⸗ſoziale Wahl⸗Ausſchuß. 


Der Dampfer „Excel- 
ene Stephan“ fährt 

vom Donnerſtag, den 17. Ok⸗ 
tober, des Hochwaſſers wegen 2 Uhr 
Nachmittags von Stettin. 


r rechtzeitigem Nachlegen der 
| ren 

ohlen, dass eine Füllung — 
Brande — durch mehrere Tage un 8 
reicht und hat den schätzenswerthen Vorzug. 
auch die Fussböden behaglich zu wärmen. 


= Vollständige Garantie wird geleistet. 


Veber 25.000 Stück im Gebrauch. 
Preislisten und Zeugnisse gratis und franeo. 


Alleinverkauf bei: Wildt & Co., Stettin. 


— 


Als überaus 


praktiſche Geſchenke 


* empfehle meine ſo bewährten e 


Unzerreißbaren Portetreſors 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Noròdeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen nach Amerika 
in 9 Tagen 


machen. Ferner fahren Dampfer des 
Noroͤdeutſchen Lloyd 
von Vremen d nach 
8 Ditefien d _ 


EXutralien 8 
eee eee 
Sud amerika. 


Näheres bei 


Maliſeldt & Friedrichs, Stettin, 


: Schutzmarke. 

ie eh . — Seer welche 
® 71 j ſich unten am Boden eben fo weit 
ausdehnt als oben, ſo daß in jede Abtheilung außergewöhnlich viel Geld gefaßt 8 kaun, 


ohne daß ein Stremmen und dadurch verurſachtes Reißen der Portemonnaies ſtattfinden könnte, 


in Rindleder, Kalbleder, Juchten⸗, Seehund⸗ Krokod i 
feige a e Im 1 15 e * und Krokodilleder, alles garautirt echt, 


Seehund⸗Portetreſors aus einem Stück mit großer Taſche für Kourant, 


i 8 Separattaſchen für Gold ꝛc, ohne jede Naht, das 
N 3 i. 0s er u Portemonnaies giebt, a4, 5 und 6 % Jede dieſer 

: rien Treſors iſt, um das Publikum vor minderwerthigen Fabrik zu ſchũ i 
obiger Schutzmarke veriehen, \ higen Fabrikaten zu ſchützen, mit 


Portetreſors aus einem Stüc, in Saffian und Lalbleder, ſchon von 1,00 % an 
e 5 Lederdecken⸗Abfall aus einem Stück, in Chagrin x zu 40 >, 50 , 75 A, 
W ganz in Leder, zu 25 „, 30 , 40 , 50 , 60 % bis zu den beſten in größter 


Au A 
Portemonnaies mit Bügel, Damenportemounaies, Beutel, Börſen ze, zu allerbilligſten Preiſe. 


R. Grass mann, 
Schulzeuſtraße 9 und Kirchplatz A. 


Eisengiesserei U. Maschinen- Fabrik 
55 Deneken & Haensch, Prenzlau, 


5 Voll und Horizontalgatter 


Bollwerk 36. 
Famil ien⸗Nachrichten. 


N 1 hn: Herrn Rehbein (Greifs⸗ 
wald). — Eine Tochter: Herrn Kantor N 
(Gützkow). 12 ern 
Verlobungen. Frl. Wilhelmine Olſchewski mit 
Herrn Wilhelm Krüger (Roſenburg Weſtpr.—Greves⸗ 


empfehlen ihre sehr solid gebauten 


trieb, welche ohne grosse Ausschachtungen zur ebenen Erde angelegt werden können mühlen). SE Frl. Agnes Tucholsky mit Herrn Herm. 
d Uchernahme ganzer Mählenanlagen. s. ; Reich (Greifswald — Stettin). 
Feinste Referenzen, billigste Preise, ; Sterbefälle. Herr Robert Hopff (Prenzlau). — 
— — —_—_ — Herr Ernſt Harniſch (Prenzlau). — Herr Brinkmann 
eee eee e mr r Ars Wieck). — Herr Auguſt Haaſe (Berlin). — Fran 
Nn EF, F uff _ Nur echt m Nasen Antonie Zell, geb. Nikel (Greifswald). — Frau Doro 
% M-Spitze in allen Rn F. SOENNECKEN then Zander, geb. Maaß (Pölitz). — Frl. Elfriede 
Schreibwarenhdig. * en Harder (Stralſund). Be 
vorrãtig. 1 Gros M. 50. Preisl, SCH ER 


uns. sämmtl, Fabrikate kostenfrei. Ki 
SBerlin F. SOENNECKEN's VERLAG, BONN. Leipzig 
Spinnmaſchinen 
[24 * 
Rübenſchneider u oben, 10-20 mn dic, Mt. 25 
0 für Balanco⸗Milch⸗Centrifugen (gold. Medaille & cg ir 
Pferdegöp el mit 1 Pferd leicht au befteiben, 0 e 
neueſter Konſtruktion nebſt alle auder idwirthſchaftli = 
Butterkühler . e auderen landwirthſchaftlichen Ma 


Fabrik und Eifengießerei 
Koldmoos pr. Gravenstein. 


en 5 — 5 = ’ Ba 
für Seegras, Holzwolle, Stroh ꝛc., einfach und doppelt 5 


7 


Werekmeister & Retzdorff, 


Breiteſtr. 51, im Hauſe Ad. Hube, 


4 
122 


P 


— r 


maß 


Aue n eg 


matten reg 2 
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Ich ſuche zum ſofortigen Antritt für die 5 
um 1. April k. Is. — N 1 


Kandidaten der Philologie, 


welcher einem Unter⸗Sekundauer für Ober⸗Sekunda 
vorbereiten kann. Herren, die ſich über dieſe Befähi⸗ 
ng ausweiſen können, bitte ich um Einſendung ihrer 
Zeugniſſe. 
Graf Flemming, 
Benz, Hintervommern. 


Stettin Kopenhagen. 


Poſtdampfer „Titania“. Kapt. Ziemke. 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
Von Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
I. Kalüte 46 18, II. Kajüte / 10,50, Deck % 6. 

Hin⸗ und Melone, ſowie Rundreiſe ⸗Billets 
45 Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 
„Titania“ erhältlich. 

Rud. Christ. Gribel. 


Auflage 552,000; das verbreitete aller deutfchen 


slätter überhaupt; auperdem erſcheinen leberſetzun. 


en in zwölf fremden Sprachen. 
De Modenwelt. Illuſtrirte Zeitung für 


Toilette und Handarbeiten. Monatlich 
wei Nummern. Preis vierteljährlich M. 1.25 
75 Kr. Jährlich erſcheinen: 

24 Nummern mit Toiletten und Handarbeiten, 
enthaltend gegen 2000 Abbildungen mit Bes 
ſchreibung, welche das ganze Gebiet der 
Marderobe und Leibwäſche für Damen, 
Mädchen und Knaben, wie für das zartere 
Kindesalter umfafien, ebenſo die Leibwäſche 
für Herren und die Bett⸗ und Tiſch⸗ 
wäſche ꝛc., wie die Handarbeiten in ihrem 
ganzen Umfange. 3 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern 
für alle Gegenſtände der Garderobe und 

. — Muſter⸗Vorzeichnungen für Weiß⸗ 

ntſtickerei, Namens⸗Chiffren ꝛc. 

. werden jederzeit angenommen bei allen Buchhandlungen 
und Poſtanſtalten. — Probe⸗Nummern gratis und franco durch die 
Arvedition, Berlin W. Potsdamer Str. 38; Wien I, Operngaſſe 3. 

— — nn — —ʒ œ— — — — 


„Sprachkunde ſei Grundlag' Deinem Wiſſen, 
Derſelben ſei zuerſt und ſei zuletzt befliſſen.“ 
1 (Rückert.) 

Das geläuf. Sprechen, Schreiben, Leſen und 
Verſtehen des Engl und Franz. (bei Fleiß u. 
Ausdauer) ohne Lehrer ſicher zu erreichen durch 
die in 38 Auflagen vervollkommu. Orig.⸗Unterr.⸗ 
Br. nach d. Meth. Touſſaint⸗Langenſcheidt. Probe⸗ 
briefe 8 1 AM 

Langenscheidt'sehe Verl.- ., 
Berlin SW. 11, Hallesche Str. 17. (Gegr. 1856.) 

NB. Wie der Prospekt nachweist, haben 
viele, die nur diese Briefe (nie mündl. Unter- 
richt) benutzten, das Examen als Lehrer des 
Engl. u, Franz. gut bestanden, 


— _. 


Echt ungarifcher 
Gebirgswein! 


Alter weißer r Preis p. Hektoliter Fl. 55 
4, 24. 


* * * * * 


— * 3 1872er x 28. 


nom 3. Riesling m 
Nuüſter Ausbruch (Medizinalwein) fett, ſüß „ 
Rothweine Hektoliter von Fl. 25—80. 
Borowitzka (Wachholder für Magenleidende) 

zur Verdauung Hektoliter von Fl. 80—120. 

Verſandt in Gebinden von 10 Liter aufwärts gegen 
Nachnahme oder Einſendung des Betrages in Gulden 
oder Reichsmark. Gebinde werden zum Koſtenpreiſe 
berechnet und franko retourgenommen. 


Gaſtwirthen u. Wiederverkäufern Rabalt 
bei mindeſtens Fl. 100 Abnahme. 


Ig. Spitzer, 
Weingärten und Kellerei ⸗Beſitzer, 


Preßburg (Ungarn). 


e eee 


= 


1 


Max Borchardt's 
Möbel-, Spiegel: 
u. Polſterwaaren⸗Magazin, 
16—18, Beutlerſtr. 16— 18 


parterre, erſte, zweite u. dritte Etage, 
empfiehlt Möbel in allen Holzarten 
von den einfachſten bis zu den elegan⸗ 
teſten in größter Auswahl zu nicht da⸗ 
geweſenen billigen Preiſen. 


Auch Theilzahlung & 
geſtattet. 3% 


Max Borchardt. % 
16-18, Beutlerſtraße 16—18. : 


BREREEREEERRIENEEN 


2, 01to Weile, & 
G © 


Uhrmacher, 


Langebrückſtr. 4, Bollwerkecke, 
empfiehlt unter Zjähriger Garantie: 
Gut abgezogene und genau regulirte 


b 


er 


a e auen 
2 


Nickel⸗Remontoir⸗ hren 4, 10— 15, 
filberne Cylinder⸗ Ihren 14— 25 
Remontoir mit Goldrand Al 20— 30, 
Remontoir, Ankergangg « . A 27T — 60 
goldene Danten-Nemontoirsligren. » » % 25—200, 
Herren⸗Remontoir⸗Uhren A 40-600. 


Größtes Uhrketten⸗Lager 


in Gold, Silber, Talmi und Nickel, 
Panzer-Uhrketten 


nur von mir echt zu beziehen. 
Jede Kette iſt mit meinem Stempel verſehen. 
Von echtem Golde nicht zu unterſcheiden. 
5 Jahre ſchriftliche Garantie. 


m. 14 Kar. Herren⸗Ketten 
i un Stück 5 4 
50 Damen⸗Ketten 


mit eleganter Quaſte 6. % 
Jeſte Preiſe. Kauft u. verkauft nur gegen baar. 
A424 2 4444444444 24444444444 


Als Neuheiten 
empfehle: 
Graziengürtel, 
Victoriagürtel, 
Venusgürtel, 
Miedergürtel, 
Schuppengurtel, 
Ledergürtel 
in verſchiedenen Muſtern. 


R. Grassmann, 
Schulzenſtraße 9. 


YYY e 


» 
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Für Gärtner 20, offeriren 


Matten. 


Louis Lewy & Co. 
Comtoir: Gr. Oderſtraße 32. 


. 40 Stück alte Cementtonnen A zu ber» 
kaufen Silberwieſe, Marienſtr. 1. 


44444444442 144 4444444444444 


= Grosse Kölner Lotterie? 


* 


— unwiderruflich am 14. November 1889. 


Loose à 1 Mark — elf Loose für 10 Mark — auch gegen 
Briefmarken empfiehlt und versendet prompt nach auswärts das mit dem 
Verkauf der Loose betraute Bankhaus 


Carl Heintze, „Berlin W. 


nter den Linden 3. 
Jeder Bestellung sind 20 Pig. für Porto und Gewinnliste beizufügen. 


2008 Gewinne, 


eu 
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| Baugewerk-, Tischler-, Maschinen- u. Mühlenbau-Schule 
Neustädt un Mecklenburg. weitere Auskunft ertheilt: Dir. Jontzen. 


e 


BE 


i Der : 5 ——— 
|Wanren-Einhaufs-Veein 1 


zu Görlitz 


. 
Aktien⸗Gefellſchaft 
5 

= 


umgewandelt und verſendet darum nach wie vor an Jedermann 


Material- u. Kolonialwaaren, 
Landesprodukte, Delikateſſen, Weine u. 
Spirituoſen, Tabak und Cigarren 


und verſchiedene andere Artikel 


in hochfeiner Qualität 


zu anerkannt billigſten Preiſen. 


Genügend großes Betriebskapital, Bezug der Waaren in großen Poſten aus erſten und 
beſten Quellen und langjährige Erfahrungen im Geſchäftsbetriebe ſetzen uns in den Stand, den An⸗ 
forderungen unſerer Kunden nach allen Richtungen hin zu genügen. 

Ausführliche Waaren⸗ und Preisverzeichniſſe werden gern überſandt. Wir bitten, die 
Güte unſerer Waaren und unſere Preiſe mit denen der Konkurrenz zu vergleichen, und der Vor⸗ 
theil des Bezuges von uns wird Jedem erkennbar ſein. 

Einen Anhalt zum Vergleich geben folgende Beiſpiele: Es koſtet 1 Pfund netto: 
neue geſchälte Rieſenerbſen 14 Pf., eser thüringer Weizengries 15 Pf., feinſtes 
Kartoffelmehl 10 Pf, ſchwarzer Pfeffer 100 Pf., pulveriſirter Borax 40 Pf., 
Oranienburger Kernſeife 24 Pf, la. Motard'ſche Kerzen für Kronleuchter 52 Pf., 
* Ufundpacket Frankkaffee 13 Pf., 1 Pfund⸗Doſe Houtens Cacao 270 Pf, Liebigs 
Fleiſchertrakt 710 Pf., ¼ Literflaſche allerfeinſtes Tafelöl (huile de vierge) 100 Pf. 

Die Trausportſpeſen werden vermindert, wenn mehrere Familien gemein⸗ 
ſame Sendungen kommen laſſen. 

Aufträge ſind zu adreſſiren: 


An den Waaren⸗Einkaufs⸗Verein 
zu Görlitz 


oder — wenn der Wohnort des Beſtellers es vortheilhafter erſcheinen läßt — 
4 An die Verkaufsſtelle 
des Görlitzer Waaren⸗Einkaufs⸗Vereins 
zu Frankfurt a. d. Oder, Oderſtraße 20. 


CCC 


3 
dei 


Malz-Extract 


„Grünen Apotheke“ bereits im Jahre 1863, alfo vor allen Concurrenzpräparaten, dargeſtellt, und hat feinen 
Ruf, aus beſtem Malze durch ſorgfälttaſte Darſtellung bereitet 1 ſein, ſowie eine immer gleichmäßige Zuſammenſetzung 
zu zeigen, ſtets bewahrt. Sein erheblicher Gehalt an ſtickſtoffhaltigen Supſtanzen, fein hoher Gehalt an Kohle⸗ 
hydraten und phosůvhorfauren Salzen erth⸗ilen ihm einen hervorragenden Nührwerth. Es ift mithin ein 


Baabe ae Kräftigung a es e fe e r einderung e Reizuſtänden 


der Athmungsorgane, se Rntarık, Reucihunen sc Walde 75 Bf. 
4 ö den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht angreifenden 

Malz-Extraot mit Eisen Fer e ne Geer (Sfeimiune) e ln 
3 ieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Na ogenaunte 

Malz-Extraot mit Kalk 8 eantoe) g und — 5 wesentlich die Kuochen⸗ 
bildung bei Kindern. Preis für beide Präparate: Flaſche N 7 

„ N BERLIN N. en? 

» Schering’ Grüne Apotheke x man m, & Gm 
Niederlagen in far ſämmtlichen Apotheken und größeren Droguenbandlungen. Briefliche Beſtellungen werden umgehend ausgeführt. 


J 
wurde in der 


Spezialität: „Maiglöckchen“ Parfümerien 


von der Firma: 


GUSTAV LOHSE, BERLEN 


erfunden und zuerst in den Handel gebracht, erfreut sich wegen des dauerhaften und characte- 
ristischen Duftes einer allgemeinen Beliebtheit. f 

LOHSE's Maiglöckchen Taschentuch-Parfum LOISE's Maiglöckchen Toilette-Seife 

LOHSE's Maiglöckchen Toilette-Wasser LOHSE’s Maiglöckchen Glycerin-Seiſe 

LoHSE's Maiglöckchen Toilette-Essig LOHSE’s Maiglöckchen-Pondre 

LOHSE’s Maiglöckchen Brillantine LOHSE’'s Maigiöckchen Haar-Oel 

LOHSE's Maiglöckchen Zimmer-Parfum LOHSE’s Maiglöckchen-Pomade 

LOHSE’s vegetabil. Maiglöckchen Kopfwasser LOHSE'3 Maiglöckchen-Cosmetique 

LOUSE'’s Maiglöckehen Rieehkissen 


Lonnshe Maiglöckchen Eau de Cologne 


Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien etc, 


GUSTAV LOHSE. 46 Jägerstrasse, Berlin. 
Man verlange überall 


CHOCOLAT MENIER 
Gustav Jassmann, 


Beutlerſtraße 13, 5 
empfiehlt zu außergewöhnlich billigen feſten Preiſen ſein großartig ſortirtes 
Lager in: 


Kleiderſtoffen. Wäſche. 3 


S . ires, doppelt⸗ Damenhemden 
22000 


1 aus ſchwerem Elſäſſ.Hemdent. 125 u. 150 
Farbige Cachemires und Muſterſtoffe, mit Paſſe und oh von 2 ME. an, 
doppeltbreit. Elle von 60 Pfg. an. 


aus gutem Leinen 1,50 — 3 Mk. 
Einfarbigen Woll⸗Tricotſtoff, doppelt⸗ Damenjacken 
breit, mir 1 Mk. 


aus weißem und bedrucktem Parchend 
Wolligen Hauskleiderſtoff, uni u. ge-| 125 — 150, aus Pelzpiquée 2 Mk. 
noppt, doppeltbreit, Elle 60 Pfg. 


Herrenhemden 
Reinwollene geſtickte Roben. aus gutem Hemdentuch 1,50 —2 Mk. 


Handtücher, Züchen und Inletts in überraſchend großer Auswahl. 
Sämmtliche Wäſchegegenſtände werden aus nur reellſten und haltbarſten 
Stoffen aufs Sauberſte angefertigt. 


in 


3 


Magazin für Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


und ganzen Ausſteuern, letztere von 350 bis 10,000 Mark. 


in nur reellſter und geſchmackvollſter Ausführung bei allerbilligſten Preiſen und coulanteſten Bedingungen. 


zu Herrenanzügen und zu Winterüberziehern 


veriende ich in jeder beliebigen Meterzahl zu Fabrik⸗ 


Muſter franko. Waare gegen Barzahlung. 
n 


Prima oberſchl. u. engliſche 


chering’s reines ———| tete Braunkohlen und 
| Briquettes, ſowie guten 


empfiehlt 


& 5 
SSesseseeseseeseessesesseesess 


Pa. bülm. Braunkchlen 


offerirt billigſt ex Kahn 


empfiehlt in größter Auswahl 


5 Herbſt⸗ u. Winter⸗ 


zu jeder Preisanlage. 


2⅛ Jahr alt, Pracht⸗Exemplar, will ich Umſtände 
halber preiswerth verkaufen. 


Neu eröffnet. 


von M. Grunau, Breiteſtr. 7, 1. Etage. 


Große Auswahl aller Arten Möbel und Polſterwaaren zu Ergänzungen 


Als beſonders preiswerth empfehle Plüſchgarnituren beſtehend aus 
Sofa und 2 großen Fauteuilss . .. von 150,00 an. 


Damenſchreibnſchh e „ 900 
Spiegel in allen Größen und Fagons, 

Trumeaux mit ff. Cryſtallglas und Stufe . 5 : 9 
Klelderſchränſʒkl e „ AU 
Etagerenſpinde mit Nickel oder euivre poi . „ 40,00 „ 
Büffets „ 130,00 „ 


Cauſeuſen, Schlafdivans, Paneelſofas 33 


M. Grunau, 
Breiteſtraße 7, 1. Etage. 


Die Tatal-Auſlöſung 


unſeres reichhaltigen Lagers fertiger Wäſche jeder 
Art, ſowie unſerer Läger in Wollwaaren, Trico⸗ 
tagen, Normal⸗Wäſche, Syſtem Prof. Dr. Jäger, 
Frieöttaillen u. Blouſen, Sommer⸗ und 
Winter⸗Damenröcken, Flanell⸗Bein⸗ 
kleidern, Strümpfen, wollenen 
Herren: u. Damen⸗Weſten, 
Regenſchirmen, 
Muffen, 

Capotten 


ſeltene Ge⸗ 
legenheit zur Er⸗ 


werbung ſehr 
billiger Waaren, 
welche nur in den beſten Quali⸗ 
täten vorräthig find, bietet ſich durch 


den Tokal-Ausperkauf vor 
Adolf Rosenbaum & (0. 


Nr. 12 Große Domſtraße Nr. 12 
(neben der Apotheke) 


Prima oberfehlefifche 
Steinkohlen, ai 


beite Braunkohlen u. Briquettes, 
guten Heiz⸗Torf und ſämmliche 
Sorten Brennhölzer zu den billigſten 
Preiſen. F. Rieck, Frauenthor 1. 


Anlass e. und 


Speculations- 


Käufe, vortheilß. capitaliſt. U; E 
Transaction. in vielf. en Are 
Gomdinationen vollführt real u. rasch 
Bankhs. Schallmeiner &Co.,Frankfarta.M. 
(Zeil 19).— Conditionen coulant. Alt⸗ 
bewährt. gewiſſenh. Rath, erprobte In⸗ 
formation, anerkannt gebieg. „Europ. 
Harktbericht‘* mit Rentabilit.«, Cours“, 
Verloſgs »Liften, Anomalien, Proſpecte 
u reichhalt. Brochure (42. Aufl. 100 S.) 
ratis u. franes — Special toir für 


Tuche u. Budafins 


(nur reelle Waare und neue Muſter) 


preiſen. 
Carl Elling. Tuchfabrikant 
in Guben. ö 


Henneberg s 
„Nonopolseide“ 


ist das Beste! 


Nur direktt 


4 verſendet Anweiſung zur Ret⸗ 
Unentgeltlich tung von Trunkſucht, mit 
auch ohne Vorwiſſen 
M. Falkenberg, Berlin, Dresdener⸗Straße 78 
Viele Hunderte auch gerichtlich geprüfte Dankſchreiben 
ſowie eidlich erhärtete Zengniſſe. £ 
u Stellenſuchende jeden Berufs placirt 
ſchnell Reuters Burenw- in Dresden, 
Maxſtraße 6. 


Steinkohlen, 


Heiztorf und ſämmtliche 
Sorten Brennhölzer 


Nur noch kurze Zeit. 


Circus Schumann. 


Freitag, den 18. Oktober, Abends 7½ Uhr: 


G. A. LiskOw, 


Pathenbriefe, 
Silberhochzeitskarten, 
Condolenzkarten, 
An- und Abmelde⸗ formulare, 
Zollinhalts⸗Erklärungen, 


Zum zweiten Male: 


Goldelſe 


Silberwieſe. Große 
IILIIXEILLIZIFILIKLIIIIIILIIT. 

Gala⸗Vorſtellung 

Glückwunſchkarten, mit einem aus 10 Nummern beſtehenden ſehr 
Spruchkarten, N gewählten Programm. 

3 | Vorführung der beſten Schul» und 
PN N Freiheitspferde, ſowie Auftreten der 

Tauf Einladungen, beſten Künſtler u. Künſtlerinnen. 


eee f 3 
echnungen, . + 
3 Dick Turpius Abenteuer. | 


Dramatiſche Pantomime in 7 Vildern. Nach dem 
hiſtoriſchen Stoff nach dem Engliſchen für den 
Circus Schumann bearbeitet, arrangirt und 

inſcenirt von Herrn Max de umann. 5 


Dieſe Pantomime iſt i 
Berlin über 100 Mal 
hintereinander aufgeführt 
worden. 


N — 
Sonnabend, den 19. Oktober, Nachmittags 4 Uhr:. 


* 


Extra àrraugirte Rinder- 
Vorstellung 


„Mit höchſt amujantem Programm. 
Villet⸗Preiſe für Kinder find: Loge u. Tribüne 
1.4 Sperrſitz 75 H. 1. Platz 50 . 2. Platz 
35 H. Gallerie 20 . 
5 Sonnabend, Abends 7 Uhr: 
A Grftes Anftreten der uur für wenige Tage mitz 
4 großen Opfern enga irten 


Singhaleſen, 
Bewohner der Inſel Ceylon. 


Alles Nähere die Tageszettel. 
. Schumann, Direktor. 


Aufklebe⸗Adreſſen, 
Geſindedienſtbücher 


ſind ſtets vorräthig bei 


R. Grassmann, 
Schulzenſtraſſe 9g und Kirchplatz 4. 


— — 


Für 50 Pfennige 


€ W. Püszold, 
Marken ein feſſelndes Buch von * . 
Dresden N., Prießnitztr 13 


Anna Witte, 


Roßmarkt Nr. A, 


a 


. 


Stettiner Stadt-Ineater. 


* 


hüte, 


Hauben, Coiffuren N . | 
u. Capotten Lohengrin. 


(Opern⸗Bons.) 
Sonnabend: Volksthümliche Vorſtellung. 


Demetrius. 
Bellevue - Theater. 


Freltag: 


Die grosse Glocke. - 


NB. Alte Hüte werden nach 
Modellen wieder aufgearbeitet. 


Be 


1 Bernhardiner 


Hund, 


Kriesen, Finkenwalde. 


